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Es wird Frieden.
Halle, den 23. Juni 1910.Man kann e jetzt mit aller Beſtimmtheit ſagen.

Keinerlei Zweifel ſind mehr möglich und doch löſt dieſes
Wiſſen nicht die Freude und Befriedigung aus, die es
unter anderen Umſtänden und bei einem anderen Frie
den ausgelöſt hätte. Wie hatten wir die langen,
ſchrecklichen Kriegsjahre über auf den Augenblick des
Friedensſchluſſes gewartet. Wie hatten wir bei dem
Gedanken an Frieden freudig gefiebert, ſo oft ſehn-
ſuchtsvoll und mit gläubiger Freude geſagt: Wenn jetzt

h wäre, dann Und nun Aber doch müſen wir zufrieden ſein, daß es ſo gekommen, daß
mit wehem Herzen aber kühlen Kopf der Weg gegangen
wird, der in unſerer Situation unzweifelhaft der für
unſer Volk günſtigſte iſt.

Jetzt gehen wir den Weg zum Frieden, nicht durch
den Sonnenſchein des Lebens führt er. Ein dornen-
voller Weg durch finſtere Nacht und tiefe Schluchten iſt
es, und doch haben wir den felſenfeſten Glauben,

daß wir wieder zur Sonne kommen,
daß wir nicht verderben können, daß wir einſt den
Schlamm und Moraſt, durch den wir waten, von den
Gliedern ſtreifen können.

Gewiß, es gibt etwas, woran ein ganzes Volk ver
zweifeln kann und fataliſtiſch ſeine Zukunft dem Zufall
und außenſtehenden Kräften überläßt. Aber auch etwas
anderes gibt es in tieſſter Not, etwas weitaus Größe-
res, der feſte Wille zur Selbſterhaltung, zur Selbſt
beſtimmung über das eigene Geſchick auch in ſchwer-
en Stunden, wo Nerpen, Hirr S Z.
v iſt es oft beim einzelnen Menſchen, ſo iſt es auch

bei ganzen Völkern. Wohl jeden hat wohl einmal ſchon
die Verzweiſlung ſein Sein verdammen laſſen und doch
iſt meiſt die Verzweiflung durch eine geſunde Reaktion
des Lebenswillens überwunden worden und mancher
hat dann an helleren Tagen ſeine Kleingeiſtigkeit ver
lacht. Eines allerdings iſt, um Herr feiner ſelbſt zu
bleiben, vor allem not:

kraftvolle Lebensbejahnng,
die wird unſer Volk trotzdem und alledem aufbringen.
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen fügen wir uns jetzt
dem, was über unſere Kraft geht, aber uner-
ſchütterlich lebt in uns der Eiſenwille zum Aufbauen.
Wir ſehen die Kräfte, die uns nach dieſer Prüfungszeit
zu beſſerer Zukunft hinaufführen. Jetzt unterzeich-
nen wir, aber mit allen Rechts- und Geiſteswaffen
werden wir für die Reviſion des Friedens-
vertrages kämpfen, die Unmöglichkeit des Friedens
vertrages, die Undurchführbarkeit wird bei geſchicher
Ausnutzung moraliſch für die Reviſion wirken.

Am Sonnabend wurde die neue Regierung, das
Unterzeichnungskabinett, gebildet, am Sonntag hat es
ſich der Nationalverſammlung vorgeſtellt und das Ja
ausgeſprochen. Mit 238 gegen 137 Stimmen hat
die Nationalverſammlung zugeſtimmt. Einmütig
und geſchloſſen ſtand die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion hinter der Regierung. Mit
237 gegen 89 Stimmen erhielt die

Regiernng ein Vertrauensvotum
und wird arbeitsfähig ſein, trotzdem ſie auf recht enger
Baſis gebildet iſt. Die Demokraten, die in das erſte
Kabinett Bauer eintreten wollten, ließen dieſes, da ihr
törichter Kompromißvorſchlag, der in der
entſcheidungsheiſchenden Stunde nichts mehr

wie ein Narrenſpiel war, abgelehnt werden mußte,
ſcheitern und tragen dadurch die Schuld daran, daß
koſtbare Stunden ungenutzt verſtrichen.

Man muß hierbei die Situation bedenken: Jn der
ſchwerſten Stunde keine Regiernng, niemand, der zur
Erfüllung des Schwerſten bereit war, das Land dem
Chaos preisgegeben und an den Grenzen den ſchlag-
tigen Gegner, den jede Stunde, die verrann, feinem
Wollen näher brachte. Es waren damals nür
72 Stunden Die Löſung wurde dann ohne die Demo
kraten gefunden, dem neuen Kabinett gehören 7 So
zialdemokraten und 4 Zentrumsmitglieder an. Sie
werden einen ſchweren Stand haben und Dank ſoll
ihnen das Volk wiſſen, daß ſie in der allergrößten Not
nicht klein waren, daß ſie den Mut, die größte Ver-
antwortung zu tragen, aufbrachten. Keinen, aber auch
gar keinen Grund hat das neue Kabinett, roſig in die
Zukunft zu ſchauen, und Genoſſe Scheidemann
wird ſein verühmtes uftl ansgeſtoten haben, als er 2

Der 22. Juni, der Tag, an dem das deutſche
Volk zu dem Schwerſten, was ihm zugemutet wurde,

Ja geſagt hat,
wird für alle Zeiten ein denkwürdiger Tag in unſerer
Geſchichte ſein. Nicht zuletzt am Volke wird es liegen,
daß er für die Zukunft nicht als ſchwarzer Tag verbucht
werden wird. Der neue Miniſterpräſident Bauer hat
in ſeiner Erklärung, in der er das Ja der Regierung
zum Ausdruck brachte, noch einmal flammenden Proteſt
gegen all das erhoben, was die brutalen „Sieger“ uns
glaubten zumuten zu dürfen, und klar hat er, wie auch
die im zuſtimmenden Sinne ſich äußernden Fraktions-
redner, zum Ausdruck gebracht, daß wir nur mit
innerem Widerſtreben, nur, weil uns kein
anderer Weg bleibt, unterzeichnen. Bauer er-
kkärte ferner, daß wir die Vollmacht zur Unter
zeichnung unter Proteſt in folgender Form
geben wollen: „Die Regierung der deutſchen Regierung
iſt bereit, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne
jedoch damit anzuerkennen, daß das deutſche Volk der
Urheber des Krieges ſei und ohne eine Ve-pflichtung
nach Artikel 227 bis 2830 zu übernehmen.“ Dieſe Ar-
tikel betreffen die Aburteilung des früheren Kaiſers
e e Auslieferung anderer deutſcher Perſönlich-
eiten.

Das iſt geſchehen und durch den Geſandten Haniel
iſt in einer Note die Antwort Deutſchlands an die En

M iſſſe d n
Weimar, 22. Juni. (WTB.) Der Herr

dent hat im Namen der neuen heute nach vurchde t iel r Abſtim sergebrie eine Note Jeerreiger e in
der es u. g, heißt:

Die Regierung der deutſchen Republik durch das am
23. Juni ablanfende Ultimatum vor die Entſcheidung It,
den Friedensvertesg zu unterzeichnien oder die Unterzeichnung
zu verweigern. Das deutſche Volk will nicht die Wiederauf
nahme des blutigen Krieges. Es will aufrichlig einen dauern
den Frieden. Angeſichts der leidenſchaftlichen Kundgebungen
der Bevölkerung aus den im Oſten abzutretenden Gebieten
ſieht ſich die Regierung genötigt, alle Verantwortung für alle
etwaigen Schwierigkeiten, die aus dem Widerſtand der Be
wohner gegen ihre Loslö nen Dexutſchlend ſich ergeben
könnten, abzulehnen. De ſierung iſt aber bereit, die

Alliierten unter dem nachfolgenden Vorbehalt
z3 unterzeichnen:

Das deutſche Volk erwartet die Rückgaöbeſäntlicher
deutſchen Gefangenen vom 1. Juli ab.

Die Regierung verpflichtet ſich, die Friede
zu erfüllen, muß aber betonen, daß die Bedingungen das
deſſen überſchreiten, was Deutſchland tatſächlich leiſten kann
und muß daher jede Verantwortung gegenüber den Folgen
ablehnen, die üher Deuiſchland verhängt werden könnten, wenn
die Andurchführbarkeit der Bedingungen auch bei
ſchärfſter Anſpannung der deutſchen Leiſtungsfäßigkeit in die
Er cheinung tritt.

Sodann folgt der Vorbehalt wegen der alleinigen Ae-
eberſchaft Deutſchlands am Krie e und die Abehnung der Artikel 227 bis 239. Schließlich wird dieErwartung die feindlichen Regierungen die

nachſtehende Erklärung als weſentlichen Beſtandteil des Vertrages
anſehen werden

e
t e er volle en e 1 eiſa rege dieſelben echte undu

iehen, wie die der anderen
geg: Verte Dieſer Rat über dee cvenſe wie übee Be die freie

Es ſolgt ſodann vie veretts gemeldete Juſtimmung! forme!
der Regierung.

Vier deutſche Moten an Clemencean.

h r von Haniel hatA des Reichsminiſteri heute dem Vorſitzendene ns konferenz i vier Note zuſtellen
laſſen

1. Eine Note, in der Clemencean die Zuſammenſeßung
teilt wird.der nenen

tente (die wir an anderer Stelle abdrucken) gegeben
worden. Auf dieſe Note liegt heute früh bereits die
Antwort der Entente vor, die nach Reuter bis
Montag abend ohne jegliche Bedingungey
nichts anderes als

nur Ja oder Nein
hören will und die vollſte Verantwortung von
Deutſchland nach der Unterzeichnung fordert. Das war
zu erwarten; ſie können es ſich leiſten; wir leben noch
im kapitaliſtiſch-imperialiſtiſchen Zeitalter; nicht das
Recht, die brutale Gewalt, die Macht re-
giert und alle Macht iſt in der Hand unſerer Feinde.
Auch dieſer Forderung wird die Regierung entſprechen
müſſen, aber doch mag den größenwahnſinnigen Herr
göttern von drüben geſagt werden, daß es ein gefähr-
liches Beginnen iſt, den Bogen zu überſpane
nen.

Wir kommen jetzt zum Frieden.
Aber froh werden wir nicht werden, froh wer

den wir erſt werden, wenn in dem Entſchei-
dungskampfe zwiſchen Sozialismus undJmperialismus, den wir nach Friedens
aller Kraft aufnehmen und fortführen müſſen.

der Sozialismus Sieger
geblieben iſt und wir zu einem wahren, el
dauernden Völke
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Antwort der Reichsregie auf die Note des Präſidentender Friedenetenſeremn on 35. Juni zu übergeben, Erkärun

gen enſgegen zu nehmen und J r zu führen.
4. in obiger dritter Note erwähnte Antwort des

Reichsregierung auf die Note des Präſidenten der Friedens
konferenz vom 16. Juni d. Js. Dieſe letzte Note iſt die Er
klö der deutſchen Regierung zur ge der Annahme desFricrene bedingungen de a. und a. Regierungen.

Ne Entente Gegenantwo t.

Rur ga oder Rein.
VrB“. Amſterdam, 23. Juni. Das Renterſche

Büro meldet aus Paris, daß Clemeneegu, Wilſon
und Lloyd George auf die deutſche Note, die um
7 Ahr abends eintraf, bereits S haben
in dem Sinne, daß die Zeit für r Einſchränknungen und Vorbehalte vorbe uns di
deutſchen Vertreter unzweidentig den Frieden
vertrag als ganzes, wie er vorliegt, a nned
müßen oder nicht. Nach der Anterzeichnnng
müſſen die alliierten und aſſoziierten Mächte Den
land für die Durch ührung jeder Bedingung
Vertrages verantwortlich machen.

Bedinungslbs a.

Berlin, 23. Juni. (Eig. Drahtnachricht.
Zu der Antwort der Entente wurde von dentſ ver
zuftändiger Stelle ſofort Stellung genommen. Man
iſt dahin gekommen, unter dem Druck der Ver
hältniſſe bedinnngslos Jazu ſagen.

Zum Losſchlsgen bereit.

militäriſchen Vorbereitungen ſie
der Alliierten werdens fieberhaft weiter
en. Pioniere ſtehen am n Rhein entBere um auf das erſte Jeden zum Vormarſch

größere Anzahl Brücken über den Rhein zu ſchlagen.
zöſiſche und britiſche Fliegergeſchwadee

den Truppen eingetroffen. Jm Ehjaß und in der
Pfalz ſind über 200 000 Mann einen i ſind in unmittelbarer Rüähe der Brückenkspfe
verſammelt.

Stampfier als Leiter des Vorwärts zuräcgetreten

Berlin, 21. nmi. (WIB.) Der bhieherige Chaß
Wr R. wir
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Namen

J nern e

Ae nene Regierung.
Das neue Reichsminiſterium ſetzt ſich wie folgt zuſam

des R iniſteriums: Bauer.h s Re niſte s uiſtrr des Auswärtigen: Hermann Mäller.
neres: Dr. David.

es Reichsminiſterpräſidenten und Reichs
miniſter der Finanzen;: Erzberger.

Reichswiriſchaftsminiſter: Wiſſell,
Reichsarbeitsminiſter: Schlicke.
Reichsſchatzminiſter: MayerKaufbeuren.
Reichspoſtminiſter: Giesberts.
Reichsverkehrsminiſter und weiter betraut mit der

Führung des Reichskolonialamtes: Bell.
Reichswehrminiſter: Noske Wilh.
Reichsernührungsminiſter: Schmidt.
Reichsjuſtizminiſter bleibt offen.

De Volllk Bowerz.
f Der neue Miniſterpräſident ſagte kurz nach feiner Be

ru ung:9 bin ein ehrlicher Gegner des Gewaltfriedens und habe

mein verantwortungsvolles Amt lediglich aus R auf
das deutſche Volk und beſonders auf die deutſchen Krbeiter
übernommen. Wir werden beſtrebt ſein, den Frieden ehrlich
e Mißtrauen und Haß zu beſeitigen und eine freund

h

aftliche Verſtändigung mit den Arbeitern aller Länder zu
uchen, weil nur durch internationale Aktion und Verabre

ng die allgemeine Vedrängnis und Verelendung des Prole-
miüildern iſt. Die innere Poli

tit wird in ihren Grundzügen, die interfraktionellunter Wahrung des Einfluſſes der ärkſten Partei, nämlich
der Sozialdemokratie, feſtgelegt ſind, unverän
dert b eiben. Die Ausführung dieſes Programms wird

da die Bahn frei iſt und wir mit der wirklichen Arbeit
innen können, in beſchleunigtem Tempo erfolgen.

c „;„ZPRee (hgetretene Regierung.

Ae vorauszuſehen war, iſt das Kabinett
eidemann-Erzberger-Dernburg an der

edenskli eſcheitert. Im Intereſſe des Volkesnte das Kablnet nach Bekanntgabe der Friedens-
edingungen nicht anders handeln und in Konſequenz

deſſen mußte es jetzt zurücktreten. Kein Kabinett in
Deutſchland iſt je ſo beſchimpft und bekämpft worden
wie das gegenwärtige, aber trotzdem hat es dem Lande
und dem Volke recht viel mehr r t. Die e von
inks nannte es nur das „ſozialiſtiſche“ Kabinett, ver

wieg wiſſentlich, daß mehr Bürgerliche als Sozial
ten dieſer Weinen angehörten und machte

ere Partei für alle die Taten der Regierung, die
nicht in e iſcher Richtung lagen, verantwortlich.
Es war ihnen ein billiges Propagandamittel gegen
unſere Partei, für ihre Partei und eine Umfrage
Futer den An 47 der U. S. P. würde das ſonder-

erggrpis zeitigen, daß nur wenige außer den
cheidemann, Noske andsberg,Wiſſell, David, Schmidt und Banner andere

53 denn de Perte don mr i eine bewußt e 9 ropaganda getrieben, zumSchaden des Volkes und es ozialismus. Verſagte
das Kabinett irgendwie, irgendwo, ſo war das nicht etwa
die o der Koalition, ſondern der Sozialdemokraten.
Eine ſolche Au t zie natürlich bei der gegenwärtigen Oberflächlichkeit Blaſen und letzten Endes

werden dadurch auch die Unabhängigen, die doch auch
Sozialdemokraten oder Sozialiſten ſein wollen,
gewiß nicht profitieren.Weil eben gerade bei aller Hetze gegen die a

eung nur die l aus unſerertei im Vordergrund ſtanden, wollen wir dem
en des Kabinetts vor allem unſeren aus der Regie

rung ausſcheidenden Genoſſen unſere vollſte An-
erkennung und wärmſten Dank ausſprechen.
Sie haben zweifellos Großes während der Zeit ihrer
Regierungsktätigkeit Feſt ſteht, daß ſie ein

es perſönliches

d)ariats der ganzen Welt

W.
w

pfer gebracht haben, als ſie in
erſter et geböſſaſter nfeindungen von vielen

eiten gewiß, ihr Amt übernommen haben. Jhr ſetzi
ger Entſchlu igt, daß es keine Phraſe war, wenn ſieuns ſo oft erklärt haben, nicht am Amt zu kleben, und
daß ſie ſelber die Letzten wären, die aus der ſchwerſten

Entſcheidung eine Perſonenfrage machen woll
n ſpäteres Geſchlecht wird erſt ſo recht ihre Ver
um das deutſche Volk und den Sozialismus zu

igen verſtehen.
Beſonders der Genoſſe Scheidemann iſt über

en Rücktritt die Unab ngigen und ihre Gefo 95 n. Die ganze Schale ihres perſönlichen d es
t ſie jetzt über den Mann ans, der ihr gefähr-
ichſter Gegner und dem ſie nicht das Waſſer reichen

können. Laßt ſie ſchimpfen, unſere Partei und die
Mehrzahldes deutſchen Proletariats weiß,
was ſie an Scheidemann hat. Am Sonnabend ſchrieb
die reaktionäre Halleſche Zeitun g. ag Ebert,der Gaſt wirt a. D., nie ein Leiter des Volkes ſein
Enne, weil er durch Geburt und Tradition nicht dazu
Berufen ſei, und zu gleicher Zeit ſchreibt die na

Berliner Freiheit, daß Scheidemann
eine großen Geſichtspunkte haben konnte, weil er als

mpler Provinzredakteur angefangen hahe. Wäre
idemann in einem Grafenſchloſſe geborenworden, dann wäre er nach der Freiheit jedenfalls der

derufene Diplomat und Politiker. Die Seelen ver
wandtſchaft zwiſchen den „Radikalen“ rechts undnks tritt t überau utage. Mögen ſie t

h jubeln. Kleinlichen tiven ennre See und ſo kur i
Fle ibr Geſichtskreis eng und

Re Hofnun der Reakſion
ſamte r tehende Clique ſchmunzelt, reibt

die e und kann ſeine Freunde kaum
n darüber, daß das deutſche Volk jetzt in einer

W Hätte man jetgt nre Dinge zu denken und müßte man n
zu ſein Sinnen und Trachten darauf richten, wie man

5 rene ſeßn

Die

zum beſten das deutlche Volk um all die Kriypen herum

Rücktritt des K

e neeeereeeeeeeeeeeee

aus ſeiner Not enoft verſucht, m e n dreinzuſchlaen „Vaterlan unde“ zu züchtigen. Sie

n i mer und ſollten
aben das dentſche Volk mit

ſinnigen Politi etzt ſämort,d e tig genug iß und went ein, m zprich le e n ſootten aber
utſchlands ſchwerſter m

n

eſetzt „Haltetänner, die in
Mut zur Verantwortung haben. Sie fre
die Notlage des deutſchen Volkes und 9
die ſchwierige Situation, daß durch d
die die dur e

rwer ih eneizen wieder

r daß na der
nterzeichnung de eriedens d

vergeſſen und ſie wieder wie ehe
der Staatsgeſchäfte rufen wird.n Fs geben t.
gegen die Regierung,

Welleeine nationaliſti
tatenlos deiſeite ſtehen undwird. Daß ſie n

rungen 7 bend einire ringt z. B. Sonna einigeie Nattonaltſtif

wird, daß Lettow-
we emitteilen können, iſt General Lettow-Vorbeck
wärtig im Oſten mit Eifer dabei, ſichnügend große Heeeresmacht
den geplanten
zwei Heere formieren. Das eine ſoll on B
operieren, das andere Polen angre
Vorbeck ließ nicht den
ein Unternehmen

ebenſo ent
gierun z richtet. Auf ke

er Regierung fügen.
nen

t von vorgeſtern wieder u Lichten,
doch nach er der feindlichen Frieden
gunacn die alldeutſchen e rgfer „Wir m
ie Not des Volkes für unſere Pausnnutzen.“

Sie tun das gewiß; aber über den Ausgang
e ſich wundern. Bei all der Schwere der Friedens-
dingungen ſieht unſer Volk klar, daß die Unterzeich-

nung das kleinere Uebel iſt und daß, wenn wir leben
wollen, unterzeichnen müſſen. Wenn ſie dies
votum umſtoßen wollten, dann müßten ſie in konſe-
quenter Verfolgung ihres Willens nach irre

rdenihrblaues Wunder erleben. Die Reichswehr mag
im Sinne der Reaktionäre eine ganz brave Truppe ſein,

Macht zu neuem Krieg aufrufen und w

aber zu einem neuen Krieg gegen
lem Wahnſinn läßt ſie ſich

a Sie wird ſierbundenen Augen ins ſichere Verderben zu
und recht bald mit den „Haſardenren“
machen. Von dieſer Seite iſt nicht viel

ie Entente,

r Experiment imugenblick herbeiwünſchen. Es käme m
a ur Welt und trüge dazu bei, die

re

em
eſellſchaft für alle Jeiten unſchädlt

ne

nen
offen, daß durch
h die Erſchwerniſſe,

verſchuldeten Friegkhipen bringen

arin ſi eins mit den Extremen von links.ar m et lich notwendigen
ot des Volkes ſo

drückend werden wird, daß man alle ihre Verbrechen
8 zur Leitung

ſich alle Mühe, den Unmnt
die „ehrloſen“ nunterſchreiben will, zu entfachen und hoffen weiter, daß
ſie wieder obenauf bringen

ung der Macht arbeiten, ſteht feſt. Die Berl
Meldungen über

che Gegenrevolution“, in denen geſagt
orbeck der Macher der Be-

ſei. Das unabhängige Blatt ſchreibt: „Wie wir

eine ge
zu ſichern, um

chlag ausführen zu können. Er wird

fen. Lettow-
eringſten Zweifel darüber, daß

59 nicht nur gegen die Entente, ſon
ſchieden c die Noske-Re-Fall will er ſich der Ent

Meizung Es mag fſa bei dieſereldung die Phantaſie Pate geſtanden haben, feſt ſteht
aber jedenfalls und mancherlei e Beweiſe
eegen dafür, daß die Reaktion am Werke iſt, um ihre

a Wie ſagten

anz beſt
wohl hiüten, mit

urzſchluß
u befürchten.

Wäre die Lage unſeres Volkes nicht gar ſo erbärmlich,
ſo könnte man im ntereſſe des Sozialismus ein

r

egenrevolutio-
zu machen.

Aber, aber, die Herren werden nur zu ſchlau ſein,
ſie werden ſich ruhig verhalten und warten, „bis ihre
Stunde gekommen“ iſt. Es ſei denn, ſie können
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Amt er de Ruſeuſpize hunns
Im Anſchluß en eine Be über die Friedens

frage ſchrieb am Freitag das Halliſ eltbiatt: „Die Mehr,
heſteſozialiſten werden nie lernen, über die Naſenſpitze hinaus-
zuſehen.“ Der Satz machte ſich in dem unabhängigen Blatte

recht ſchön, glaubt man do ditik ſich ſeibſtbewußt in die Bruſt werfen zu können: „W
wir, wir haben es doch gle a Solche Weisheit

natürlich die reichte über unſere Rafenſpitze hinaus. War es
für unſer Volk ſchädlich, daß die Unab

ngigen bereits am 7. Mai ſchrien: Wir unterzeichnen,
s wäre es direkt ein Verbrechen am Volke geweſen, wenn
unſere Partei, die ausſchla gebend in Deutſchland,
ſofort mitgebrüllt hätte: Jawohl, was ſollen wie lange reden
und verhandeln, wir unterzeichnen und ſind bereit, alles un
beſehen u ſchlucken, was ihr uns vorſetzt.

Wie überall im Reiche fanden auch in unſerem Bezirke
nach r der Friedensbedingungen Proteſtverſamm

nlungen Tr denen überall, ſo auch in Halle eine Reſo.
lution des Bezirksvorſtandes angenommen wurde, in der

ter So en von dieſer
te entge e denn das Sſehn ſüchtige Volk

w riegsgläubigen“ recht bald

wohl gegen die Erdroſſelungsbedingungen ſchärfſter Proteſt
erhoben und das „Unerfüllbar“ und „Unerträg.
lich ausgeſprochen wurde, aber von einem „Unannehmbar
keine Rede war. Allerdings „Annehmbar“ zu ſahen im
damaligen Stadium wie die Unabhängigen, das konnten wir
am unſeres Volkes willen nicht und unterließen es gern,
r auf die Gefahr hin. Politiker zu ſein, die nicht über
hre Naſenſpitze hinausſehen können.“

Am Sonnabend ſchrieb dasſelbe Blatt in durchſichtiger
Abſicht zur t irrt r über den „Bruden Mehrheitsſozialiſten“ und meinte damit, daß
die Meinungsverſchiedenheiten in der Fraktion über die Frie,
densfrage zum Bruch führen müſſen. Man merkte auch hier,
bei wieder, wie Dort die Unabhängigen noch Sozial de mo-
kraten ſind und daß Diſziplinbrecher auch von
anderen ähnliches erwarten. Der Gedanke iſt uns nicht ein
mal gekommen, daß um der Friedensfrage willen ein Bruch
in unſerer Partei möglich wäre, wir haben nicht eine Minute
daran gezweifelt, daß in des deutſchen Volkes ſchwerſter Stunde
die Minderheit ſich dem Willen der Fraktionsmehrheit fügen
wirb. Beſtätigt wird dicſer Glaube durch eine Erklärung,
die die Abgeordneten Wolfgang .Heine, J Quarck, Adolf
Braun, Georg Schöpflin, Voriot, Antonie PfüSchuch, da e ichgel Hierl, Theodor Wolff, Hoffmann
(Pfalz), Fiſcher Berlin. Adolf Thiele, Theodor Kozur,
Otto Landsberg erlaſſen haben. Die Erklärung hat folgen-
den Wortſaut: „Wir unterzeichneten Miſglieder der 'ozial-
demokratiſchen Fraktion der verfaſſungnebenden National-
verſammlung find wie die Geſamtheit der Fraktion, über-
zeugt, daß die Annahme des von der En'ente angebotenen
Gewaltfriedens dem Wohle des Reich?s und der deutſchen
Arbeitecrklaſſe, ſowie dem Weltfrieden ſchädlich iſt. Wir ſind
für Ablehnung des fogenännten Friedensvertraces, um unſere
Gegner, falls ſie auf der Burchſetzung der Bedingungen be
ſtehen. in die Notwendigkeit zu verſetzen, ſie ſelbſt durchcu
führen, um ſich dadurch am wirkſamſten von der morauſchen
und materiellen Unmöglichkeit der von ihnen geforderen Ve
kenntniſſe und Leiſtungen zu überzeugen. Wir lehnen des-
halb die Zuſtimmung zu dieſem Frieden ab. Wir wollenjedoch in Würdigung der Motive die für den Beſchluß der
Mehrheit maßgebend ſind und im Jntereſſe der Aufrecht
erheltung der Einheit der Partei davon abſehen, in der

abweichend von der Fraklion z
immen.“

Alſo iſt's nichts mit dem Bruch. „Ja, die verdammten
Abhängigen werden nie lernen, über die Naſeuſpitze hinaus
zuſehen.

e Ruakionalwerſammlung für Unterzeihnung.
Mit 238 gegen 137 Stimmen. Ein ſtarkes Vertrauensvotum für die Regierung.

Sonntag, den 22. Juni 1919, mittags 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Bauer, Erzberger, Hermann Müller, Noske,

Schlicke, Vell, Maxer-Kauſbeuren, Robert Schmidt, Ciesberts,
Hirſch, Blos, Neiß und Eradnauer

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung kurz nach
UhrDas Haus iſt ſtark befncht. Die Tribünen ſind überfüllt

Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer Er
klärung der neuen Regierung.

Riniſterpräſident Bauer:
Der Reichspräſident hat mich mit der Bildung eines neuen

Kabinetts deauftre.gt an Stelle des zurückgetretenen Kaßinetts
Scheidemann.
deren Täti
den aus
denten ann,füe ihre dingebende nnd

ten
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it keine Anerkennung zollen. Wohl
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denden Mitgliedern, insbeſondere dem m rrits

ankesaufopfernngsvolle Tätigkeit nicht
(Beifall links Jn dieſen Dank ſoll auch die

See Brnirnm

tann ich

vet-

wird dasſelbe ſein, was der Regierung Scheidemann zugrunde
iag. Se. e i felgende: Bräſtdizm Saxer,wättiges Hermann Müller, Jnneres Dr. Dayid, Finanzen Er

(Aharuſe, Rufe im Jentrum: Ruhe), Reichswirtſchaft
Wiſſell. Arbeit Schlicke, Schetzminiſterium Marer-Kaufbeuren.

Ei-sberte, Verkehr 33 Reichswehkr Noske, Ernähruns
Echm dt. Das Reichejnitizamt iſt vorläufig noch unbeß tzt.

Die wichtigſte wie ſteht das Kabintt, wie ſtehen wir
r Problemen riedensſchluſſes? Wiz i dieniwort: Ja oder Rein? Die Reicheregierung kann es nur zu
gut verſtehen, wenn angeſichts der F denen eine helle
Empörung durch unſer Volk geht und wenn dieſe Empörung ſich Luft
zu machen ſucht. Aber wenn ich bei der Uebernahme meines ſchwa
ren Am'es eine Bitte ausſprechen dar!, ſo iſt es die: Laſſen Sie die
Frage Annahme oder Ablehnung nicht zur Parteiſahe
werden. Slauden Sie auf der einen Seite nicht, daß die V
fürworter der Ablehnung von flammenden Chauvinismus oder
Jntereſſenpolitik erfüſlt ſeien. Slonben Sie aber auf der andern

26

Se te auch nicht, daß di jnigen. die unterſchreiben wolen, fie
und ſchlapp ſeien und kein Gefühl für unſere nationale Ebre
haben. Wer ſich ernſthaft mit der Frage, Unterzeichnen oder
Nichtunterzeichnen, beſchäftigt hat, weiß ganz genau,

wie ungehener ſchwer dieſe Entſcheidans

nach der einen anderen Seite hin. ie Jeit der
Eewägangen nad Abwägungen vorſibee.Die Etunde des Handelns ſt gekommen und damit die Stunde
der Verantwortuns. Bern trägt jeder von
uns zu Teil. Die Reicheregierung in ſich vollkommen

e im amentar nd lt,

Glauben Sie mit, wir glauden in dieſem Sinne geyrü
haben, Eggeſichts derund ent zu Gegenweoet und Jukuns und unter der notwendigen gunn
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zuge gegen dieſen Friedensvertrag, gegen dieſe Kri nKeine Unterſchrift entkräftigt vicjen Pro eſe Kriegserlkärung?

ukunft erheben. Beifall.3

Jhe „legtes Wort
hat die Entente ihren Vorſchlag vom 16. Juni genannt. Die
Reichsregierung hat davon abge eben, von der faſt unannehmbaren
Reſhe mehr oder minder erlräglicher Bedingungen eine oder die
andere noch abzuhandeln. Dieſer Vertrag verliert ſeinen ver
nichtenden Charakter nicht durch Veränderung in den Einzel
heiten. (Sehr richtig.) Einzelne der Parteien der Nationalver

en in v keinen Zweifel, daß eine Minderhelt die Zukunftugelaſſen N unſeres Volkes durch die Annchme ſchwerer gefährdet glaubt als
bensmit. durch die Ablehnung. Die Regierung muß dem Rechnung tragen,

daß ſie das Volk nicht in 48 Stunden vor eine neue Kriſis ſteſſen
kann. Ein Nein wäre nur eine kurze Hinausſchiebung des Ja.
(Sehr richtig.) Unſere Kraft iſt gebrochen, ein Mittel der Ab
wehr gibt es nicht. Jch denke aber an die feierliche Zuſage der
Entente mit ihrem Memoxandum vom 16. Juni, daß die Revi on
des Vertrcges von Zeit zu Zeit eintreten und den neuen ein
tretenden Verhältniſſen angevaht werden kann. Das iſt eines
der wen gen Worte, die in dieſem Friedensvertrag

wieklich Friedensgeiſt atmen,
Im Namen der Reichsregierung habe ich zu erklären, daß unter
Würdigung aller dieſer Umſtände und vorbehaltlich der Rat
ſtzierung durch die N. tionalver ammlung die Regierung ſich ent
ſchloſſen hat, den uns vorgelegten Friedensvertrag unterzeichnen
zu laſſen, dah ſie d. eſe Vollmacht gibt, in dem ſie den Gegncen
unumwunden erkläet: Kein Voll, auch keine Macht der alliierten
und aſſozijerten Mächte können dem deulſchen Volke zum 'en,

Jnhaber
gen Vor
ner Per-
vier Per-
acht Per
tere vier

Preiſe
Wurſtkon-
und unter
ld iſt be

29. Junl
de Perſon

abgegeben

Se ba
bend, der dieſem rument aus innerer ugung r
ndelt den J durch des ohne W der Bevölkerung lebendige Glieder
)19, abzu vom Reiche obgetrennt, die deutſche Stagtshoheit vauernd ver

letzt und dem ſchen Volke nnerträgliche wirtſchaftl und
ſnanzielle a auferlegt werden ſollen. Wenn ſie jedoch unter

Porbehalt unterzeichnet, ſo betont ſie, daß der Gewalt weicht
in dem Entſchluß, dem un agbar leidenden denſſchen Volke einen
neuen Krieg der Zerreißung ſeiner nationalen Einheit durch
weitere Beſetzung deutſchen Gebietes, durch Hungersnot der

Frauen und Kinder und unb emherzigen Jnternierung der
Kriegsgefangenen zu erklären. Wir erwarten nun in Anſehuno
der gewalt: gen Laſt, die das deutſche Volk übernehmen muß, daß
jämtliche deutſchen Kriegs- u. Zivil gefangenen
vom 1. Juli ab in ununterbrochener Folge und in
kurzer Feiſt werden. Deutſchland hatdie ſeindlichen Kriegsgefe en in 2 Monaten zurückgeführ'.

Die Regierung der deutſchen blik verpflich'et ſich, die Deutsch
land auferlegten Friedensbedingungen zu erfüllen.
Sie will jedoch in dieſem feierlichen Augenbl'ck ſich mit räfichts-
loſer Klarheit äußern, um jeden Vorwurf einer Unwahrhaflinkoit

24. Juni
n bei dem
ſchtke, Wie

1, Milch
n Berger,

abgegeben.
uliefern.

alamtſchule
nkauf wer
e 4001 bie
Rummern

erjon eines J
ittelſcheine
egeben. Ab

en 23. und entgegen zu treten. Die auferleg:en Friedensbedingungen über
annten Ge ite das Maß deſſen, was Deutſchland tatſächlich leiſten kunn.
bei unſere jühlen uns daher zu der Erklärung vervpflichtet, daß wir

alle Vorbehalte machen,
haber vo und jede Verantwortung ablehnen, gegenüber den
icht haben Folgen, die über Deutſchland verhängt werden könnten, wenn
gewädhlter die Undurchführbarkeit der Bed. ngungen auch bei ſchärfſter An
jelangenden vännnng des deutſchen Leiſtungsvermögens in Erſcheinung treten
en 24. und muß. Wir legen weiterhin den r Nachdruck auf die Er
ichung übe! Härung, daß wir den Artikel 231 Friedensvertrages, der von

Deutſchland fordert,

dnung von ſich allein als Urheber des Krieges zu

r bekennen,Diensta nicht annehmen können und durg die Unterſchrift zu decken.
altes wir Ebenſe wenſg kann ein Deutſcher mit ſeiner Würde und Ehrs
6 Pfg. für vereinbaren, die Artikel 227 bis 230 anzunehmen und Auzzu
nigen Ver R kflühren, in denen Deutſchland zugemutet wird, Angehszrige de
zum Bezug J zent gen Volkes, die von den alliierlen und aſſoziierten Nächte
ſind. der Verletzung internstionaler Geſetze und Vornahme von Hand

s Warenbe lungen gegen die Gebräuche des Krieges bezichtigt werden, zur
Marken zu Verurte lung auszuliefern. (Beifall.) Wir nehmen an, daß es

ritpla den alllierten Mächten erwürcht iſt, wenn wir offen reden, ſo
ngabe ihres wohl was unſere Kraft wie auch was unſere Vordehalte betrifft.
riiegen der Daher werden wir die Vollmacht zur Unterzeichnung nur in
nber/4. Ko jolgender Form geben:

ie Regierung der deutſchen Republik iſt bereim den den zu unterzeichnen, ohne jedoch dam
mer Abreiſe anzuerkennen, daß das deutſche Volk der Urheber des
ungsſchmen Krieges ſei und ohne eine Verpflichtung nach Artikel 227
t mit den bis 230 Friedensverträges zu übernehmen.
äftigen Meine Damen und Herren! Jch bin am Ende. Wer ſo überi, über de die düſterſte Stunde im Leden ſeines Volkes ſprechen muh, der

er Halbber heut ſich faſt vor dem Vorwurfe der Schönfärberei, wenn er
25 et r ſeinen Glauben an eine Aufhüllung, an die

vzuléhrſen zudliche Verwirklichung einer beſſeren Zukunft
zum Ausdruck geben will. Wir ſtehen vor jahrelanger Arbe. e

ruf und ab J für fremde Rechnung, wie nie ein Volk vor uns. Wir haben
Mr. Lord eor unſeren Kindern und Kindeckir dern die Vervpflichtung, Deut
arts woll land zuſammen zu halten, ſowie es für uns geblieben iſt. Wir

von ſeine! J wollen in der Verwirrung dieſer Zeit, die außer Rand und Band
er ten iſt, Ordnung und Regel der neuen Freideit hes Geſchält unbekümmert darum, ob uns Schwärmer und Wirrköpfe in dichen

wahrhaft demokratiſchen Beſtrebungen verſtehen oder nicht.
Darnay Nur dank einer Vertragstreue bis zur Grenze unſeresiner ſchriv J Könnene, nur durch Geſchloſſenheit und Diſziplin und Pflicht

1 Sie eint V be n kann uns in die er Stunde noch eine Zukunft er
v Es gibt kein Wundermittel für die Geſundung eines

lich iſt. Vo Selbſt die Welirevolution kann die Krankheit nicht be
nen in d J jeitigen. an der wir hinſiechen. Rur der Revolution unſeres ſit:

lichen Bewuhßtſeings wird und muh es gelingen, aus Nacht und
geöffnete N Finſternis zu e ner beſſeren Zukunft empor zu ſteigen. (Beifall.)

Präſident Fehrenbach: Es ſind 2 Anträge eingegangen. Der
im e 1. Schulz Krüger lautet:

elle „Die Nationalverſammlung billigt die Erklärung der Re
ad komm erung und ſpricht idr das Vertrauen aus.

Der 2. Antrag lautet:Die nellen mlung bHilligt das Verhalten der Re
Gerung in der Frage

Abg. (Soz.): Wie auch die Rationglverfammlung ent

eidet. du v e e e nen Flec ſeit geht 5 dere b da uu 0 u 8e M ie Schuld an dieſem Kriege ausgelsicht werden. Fürchterliche

Unterzrichnung des Friedensvertrages.“

Gewiſſensqualen werden die guslen. die an dieſem Kriege ſchuld
waren. Wenn wir dafür ſind. daß dieſer Friedensvertrag unter
fertigt wird, ſo geſchieht das nur um deswillen, wril wir ne
fürchterlicheres ahnen, falls er von uns abgelehnt wird. Mit
ſchwerſtem Herzen, ne H unausgeſetzten Verhandlungen und nach
reiſl cher Prüſung cller Folgen haben wir uns doch zuletzt ent
ſchließen müſſen. diſſes Friedensinſirument anzunehmen. Der
Kepitalismus und der Jmperiglismus haben dieſen Frieden
hervorgernfen. Wir ſind der Ueberzergnng, daß auch die Feinde
zu der Erkenntnis gelangen werden. daß

ihre Friedensbedingungen nicht durchführbar
ſind. W'r verlangen, daß die Regierung mit der früheren Un
wahrhaftigkeit im Verkehr der Vrſter endgültig bricht. Die Ab
ſicht einer offenen und verſteck'en Nichtbeachtung der Friedens
bedingungen dürfen niemals aufkommen. Jm ſchreinden Gegen
jatz zu unſeren Grundſätzen deſtehen die feindlichen Staatsmänner
auf der Unterfertigung dieſes in werentlichen Te'len d
führbaren Friedensvertrages. Gäbe es ein Mittel, die undurch-
führbaren Friedensbedingungen von unſerem Volke fernzuhelten,
keiner von uns würde zögern, von dieſem Mittel Gebrauch zu
mach n. Aber es beſteht keine Möglichkeit. Wenn wir alſo die
Annahme des Friedensvertrages b lligen. ſo ſind wir bereit, alles
zu tun, um dieſe Redingungen bis an die Grenze des Möglichen
durchzuführen. Was onmwöglich iſt. muß in Friedensverhond-
lungen durch verſtändtiches Engegenkommen beſeitiet werden.
Niemals mehr als in dieſer Stunde empfinden alle Glieder
unſerer Partei, d'e wir bei voller Treue zur Jnternationale zu
unſerem Volke ſtehen, daß wir bereit ſind.

für un er Volk einzuſtehen und ihm alles zu opfern.
Wir treten für ein Grokdeutſchland ein. Jn dieſer ſchichſals-
ſchweren Stunde verlangen wir für eine beſſere Zeit die Ver-
einigung mit unſeren durch noch ärgere Friedensbedingungen
n'edergedrückten Brüdern und Schweſtern in den Sudetenländern,
wie in Wien und Klaenfurt, in Bozen und Meran.

Je tiefer das deutſche Volk niedergedrückt iſt, deſto trener
werden die deu ſchen Ardeiter zu ihm ſtehen.

Geprüft durch die Tdeale des Sozialismus, geſtählt durch die
Not wird die deutſche Arbeiterklaſſe tros des Unerhörten, das
der Friedensvertrag ihr zumutet. alles an die Wiedergeburt des
deutſchen Vorkes ſetzen. Wir wollen nicht mehr gefürchtet von
Feinden ſein, ar geachtet und geliebt von Freunden. Die
Welt liegt in Trümmern. Wir wollen ſie neu aufrichten helfen
im G. iſte der Völkerverſöhnung, auf der Grundlage des Rechtes
im Bunde mit der Ewigkeit und im Sinne der Gerechtigkeit.

Der Antrag Schultz-Gröber liegt nunmehr in folgen-
der Faſſung ror:

„Die Nationalver ſammlung ſpricht der Regierung ihr Ver-
traren aus.“

Abg. Gröber (Zir.): Die
Zenkrumsfraktion ſtimmt den Erklärungen der Regierung zu

und wird die neue Regierung unterſtützen. Für dieſe
Stellung des Zentrums iſt entſch idend der Geſichtspunkt, daß
wir einen nennen Kriea unter alle Umſtänden vermeiden müſ-
ſen. Wir ſind auch heute noch von der Unerträglichkeit und Un
erfüllbarkeit vieler Beſt:mmungen des Friedensentwurfes feſt
überzeugt und wenn wir unſere Zuſtimmung ausſprechen, ſo kan
das nur bedeuten daß wir uns damit verpflichten, ſoweit es
menſchenmöglich iſt, den Vertrag durchzuführen.

Abg Schifſer (Dem Die weitaus überwiegende Mehrheit
meiner Freunde hat ſich entſchloſſen, dem vorliegenden Friedens
chluß ihre Zuſtimmung zu verſagen Es iſt unſere Ueherzeugung,
a ein ſolcher Frieden unvereinbar wäre mit der wirtſchaf!lichen,

geiſtigen tulturellen, ſozialen, moraliſchen und v ort
exiſtenz des deutſchen Reiches und Volkes Gegenüber der Man-
telnote der Entente ſtelle ich unſere Anſicht dahin feſt, daß wenn
dieſer Vertrag zur Wicklichkeit werden ſollte, der größte Krieg,
den je die Weltgeſchichte erlebt hat,

Abg. Graf Poſadowcky (Deutſchnatl.): Wir können
der neuen Regierung unſer Vertrauen nicht euseſprechen.

Wir haben uns alle Folgen überlegt, die eine Ablehnung des
Friedenerertrages mit ſich bringt. Aber dieſe Folgen ſind nur
vorübergehend, während der Vertrag ungezählte Generationen
unſeres Volkes dem Elend preisgeben würde. Deshalb muß das
lebende Ge,chlecht den Todesmut beſitzen, die Gegenwartsfolgen
zu ertragen, um die Zukunft zu retten.

Der zweite Antrag iſt, wie Präſident Fehrenbach mit
teilt, wie folgt geändert:

„Die Nationalverſammlungiſt mitder Unter-

des ein verzeichnung Friedensvertrages
ſtanden.“
Miniſterpräſidet Bauer: Jch kann die Zuſicherung geben,
daß vie Regierung

alles tun wird, um den Schutz unſerer
deutſchen Landsleute ſicher zu ſtellen.

Wör fühlen uns eirs mit unſeren Landsleuten, auch wenn ſie zu
einer fremden Staatsangehösgrike't gezwungen w

Abg. Haaſe (Uncbh.)- Der Friedensvertrag entſpricht auch
nach den gemachten Konze ſionen nicht unſeren Grundſätzen. Wenn
wir ihn trotzdem annehmen, ſo geſchieht es

unter der zwingenden Gewalt.
Wenn wir ihn aber bei größter Anſtrengung nicht erfüllen käönnen,
müſſen die Gegner ſich damit abftenden. Wird der
Vertrag abgelehnt, ſo iſt de Zerſtückelung des Reiches
nicht aufzuhalten. Wer kann dafür garantieren., daß die
Entente einſchränkende Erklärung annehmen wird?

Es verſteht ſich nach unſerer Haltung von ſelbſt, daß wir
dieſer Regierung ein Verrtauensvoum w'cht ausſtellen

können. Aber mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages
ſind wir einverſtanden. Jch kann mir nicht verſagen, die Re
gierung nochmals zu warnen, den geraden Weg auch nur um
Haaresbreite zu verlaſſen.

Die Weltrevolntion ſchreitet vorwärts.
Sie iſt unaufhaltſam. Aber es geht nicht ſo raſch, wie wir es
wünſchen. Trotzdem haben wir die Zuverſicht, daß di ſer Frie-
densvertrag ſchließlich dur chdie Solidarität des internalienalen
Proletariats abgeändert wird. Dem Ententekapitalismus, der
gerade mit die, ein Vertrage den Sozialismus n'ederzwingen will,
t wir zu: Jhr hemmt uns, aber ihr zwingt unsnicht

Miniſterpräſidert Bauer: Herr Haaſe erklärt, kein Menſch,
incobeſondere nicht die Enlente, habe an des Unaunehmbar der
Regierung seglaubt. Soweit das zutreffen ſollte,

wer trägt daran die Schul d?
Die ungabhängise Sezialdemokratie, die
ſegt geſchrien hat, der Vertrag muß unterzeichnet werden.
hafte Zuſtimmung.)

Abg. Kahl (D Vpt Die dentſche Volkspartei
lehnt einmütig dieſen Frieden ab.

Wir täuſchen uns nicht darüber, daß im Falle der Ablehnuggnamen lich die erſte Prüfung und Leidenszeit, die uns dann be
vorſteht, eine beſonders ſchwere ſein würde.

Abg. Hörſing (Soz.): Jm Namen der ſozialdemokratiſchen
Vertreter der beſetzten iete, die durch dieſen Friedensvertrag
unmittelbar

vor der Gefate ſtehen, von Deut'chland losgertſſen
zu werden, habe ich zu erklären:

Wir erheben mit tiefſtem Schmerze unſere Stimme, um
in leidenſchaftlicher Weile gegen die Lostrennung unſerer
Heimat vom Mutterlende Proteſt zu erheben. ber
um unſere Heimat nicht zum Schaurlatze neuer blutiger KämpfeS v draren n z t r Wegniſſen des Krieg's aszuliefern, haben wir uns dennmit blutendem Herzen entſchloſſen dem Friedensvertrage unſere

Zuſtimmung zu geben. Wir erklären aber in dieſer feierlichen
Stunde vor aller Welt und xorx dex Geſchichte, daß wir und

d
e.

diejenigen. die uns durch hre Vertrauen in die Rakkonarven
ſammlung geſchkct haben,

deutſch ſind und deutſch bleiben

werden. Wir werden auch unſer Leben lang vie Hoffnung
nicht aufgeben, das früdber oder ſpäter die
durch das Machtgebot eines bhaßerfüllten
Siegers von der Heimat getrennten Gebiete
den Weg zum Vaterland zurückfinden werden.

(Lebhafter Sie
Ein Schluhantrag werd gegen die Stimmen der Rechten an

genommen. Unter große Unruhe wird darauf zur Abſtimmung
geſchitten. Es werden abgegeben 237 für den geſtellten Antrag

n Fünf Abgeerdnete haben ſich der Stimm-
abgabe en halten.

Der Antrag bezügli h des Vecrtrauensvorums wurde mit 236
gegen 89 Stimmen bei e Sticamenerthaltungen argenoinmen.

Damit iſt die TagesordnungNächſte Sitzung. Moatag. 2 Uhr nachmittags
nung: Jnterpellationen, über die vorläufige Regelung des
Reichshausbalts, über die Bierſteuecgemeinſchaft, die Landes-
kranken?aſſe uſw.

Amerika für Auderung des Friedensvertrages.

Berlin, 21. Juni. Wie WTB. hört, meldet
„Petit Pariſien“ nach einem Radiotelegramm aus Wafhing-
ton, der Antrag Knox ſei mit 10 gegen 7 Stimmen anse-
nommen worden. Mil dieſem Senatskeſchluß beginne die
Kampagne zur Aenderung des Friedensver-
tkrages. Die republikaniſchen Führer ſeien ſicher, dah
ſchliehlich ein getrennter Friedensvertrag
zwiſchen Amerika und Deutſchland erfolge.

Ter endgültige Tert des Friedensvertrages.
Verſailles, 21. Jrni. (WTV.) Der Vo' ſitzende der

F richtete heute eine Note an dendten von Haniel, in welcher er ihm namens der alli
ierten und aſſoziierton Regiernnzen miceilt, daß die der
deutſchen Delegafion am 16. Juni überreichten zweihundert

Exemplare der r authentiſcher Textmit allen Korr. kturen und Abü welche namentr
lich in Folge verſchiedener deutcher Vemeriungen vorgenam
wurden, zu betrachten ſcien. Ferner wurde Herrn von Haniel
eine Nole der alliierten und agſſoziierten Mächte zrg'ſtellt,
in der ſie im einzelnen auf die in der deutſchen Note vom
19. d. M. erwähnten Widerfprüche zw. ſchen dem Memorandum
und dem der deutſchen Delegation überreichten korrigierten
Exemplar der Friedensbedingungen eingehen rund ſich bereif
erklären, gemäß dem deutſchen beim Friedensſchluſſe
ein Protokoll, in dem die einzelnen unllaren Punkte feſt
gelegt werden ſollen, dem Friedensvertrag anzugliedern.

Auch Kabinettskriſe in Preußen?

Nächſte Sitzung der preußiſchen Landesverſammlungiſt auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr angeordnet. Di

Tr ungen der einzelnen Parteien haben zum
eil ſtürmiſche aieete und ſind keines-wegs beendet. Am Dienstag treten die Demokraten

noch einmal zuſammen. Von den preußiſchen Mini
ſtern ſollen insbeſondere der Miniſterpräſident Hirſch
und der Miniſter des e e Heine ſich auf unbedingte

e

Tagesord-

Ablehnung ber feindlichen Bedingungen feſtgelegt haben.Ebenſo iſt es im hohen Ma ft ehe
ob nach den Vorgängen in mar die bürgerlichen
Mitglieder des preußiſchen Kabinetts weiter im Amte
bleiben können. Auch hierüber werden aber alle Ent
ſcheidungen nicht in Berlin, ſondern in Weimar fallen

Allerlel um die Entſcheidung.

Berlin, 23. Juni. Der preußiſche Kriegsminiſter
NReinhardt iſt wegen ſeiner ablehnenden Haltung
d Friedensvertrag aus ſeiner Stellung als Mitglied des

eichsminiſterlums mit bergtender Stimme ausgeſchie-
den, wird aber mit Zuſtemmung des Reichspräſidenten an
den Sitzungen des Reichsminiſteriums weiter mit beratender
Stimme teilnehmeèn.

Die in Weimar verſammelten finanziellen und
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen der Friedensdelegation
haben e der Stellung der neuen Regierung zur

zweife

Friedensfrage ſämtlich ihre Mandate niedergelegt.
Die demokratiſche Fraktion der National-

verſammlung hat eine Erklärung abgegeben, in der ſie
ihre Stellung rechtfertigt.

Deutſche Preſſeſtimmen.

Verlin, 23. Juni. „Tragödienſchluß“ überſchreibt das
„Berl. Tagebl.“ ſeine Betrachtungen über die geſtrige Sitzung
der Noationalverſammlung. Es ſagt, unter den Reden. die
gehalten wurden, hatte die, mit welcher der neue Miniſter
präſident die Sia eingeleitet hatte, den wärmſten und
würdigſten Ton. eidemann und rnahmen nicht an der Abſtimmung teil und noch einer blie
dieſer Sitzung fern, nämlich Graf Rantzau. Er hat mit
Energie, Umſicht und ſtaatsmänniſchem Jnſtinkt die einzig
e und ein ig mögliche Politik verfolgt. di

ien der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ wird geſagt:
Staatsmänner der Entente, die jetzt die Entſcheidung haben,
ſehen ſich ſicher vor eine große, moraliſche und woltpolitiſche
Verantwortung geſtellt. it einem leiſen Anflug von Ge
rechtigkeit und mit einem Federzug, der ſie nichts koſtet als
etwas Großmut und Ritterlichkeit vermöchten ſie der Welt
morgen ſchon den Frieden zu geben. Aber man muß ſich er
innern, daß ſie den Apell an die Menſchlichkeit ſchon öitaxz
nicht gehört haben oder nicht hören wollten

Kurze Rotlzen.
Rücktritt von der Leitung der Demokraten. Jn der

demokratiſchen Partei hat Abgeordneter v. Payer die Funktion
des Präſidenten abgegeben. Der zweite Vorſitzende Schiffer führt
einſtweilen die Geſchäfte weiter.

Jn Kaſfel und MannUnruhen und Plünderungen.
e im kam es zu r un politiſchen Unruhen und

ndernngen, bei denen großer Schaden angerichtet wurde.
Sperrung des Verkehrs mit dem heſegten Gebiet. Wie die

dent che Waffenſtillſtands. Kommiſſion berichtet, iſt nach Mittei-
lung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden der Verkehr mit dem
beſten Gebiet vorläufig aufgehoben worden.

Streſko in Engkend. Laut R'euwe ſche Courant
d 500 000 Arbeiter der Baumwollinduſtrie in caſbire in d an

nd getreten. Tn den Kohlenwerken von Glanmorgan in
Wales kKreiken 8000 Bergarbeiter.

e die Ardeit wieder auf. Dieter von Pas de Calais haben die Arbeit wieder
auigensmmeg,
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t der Anterzeichnung des Friedenzverkregen ri da be ar r
Re Velſeulung der deutſchen Floite. hen er e

g3 der Vorausſicht, daß nach Unterzeichnung des heißt: Man hat m Sag e Kreiſen zuver
ie eus die internierte dentſche Flotte in die Hände 7 Rachr echten aus

r

r

ben die deutſchen Beſatzungen deS 5 e iſchiffe und Zer- wegung der unabhänsigen Sozigiiſen und
alle internierte

entſchland erhalten, wonach in
ommenden Woche eine große Umſturzbe-

ſtörer mit Ausnahme der „Baden“ verſenkt. Es liegen Kommuniſten zu erwarten ſei. Man trifft hier
arüber folgende Meldungen vor:

Zoadon, 21. J
Vorſichtsmaßnahmen, um gegen alle die ſich darausnuni. (WTVB.) Renter. Die Ad- a r die Deutſchland Kker ergeben werden,

t miitag iſt eine Anzahl gerüſtet zu ſein.en esüſe ine de ScapaBucht Es iſt dies gewiß nur von dem üblichen Schauermärchen,

von den Beſatzzungen verlaſſen und verſenkt
Die Beſatzungen befinden ſich in ſicherem Gewahrſam. lich iſt.

d 21. i. (WTVB.) Reuter meldet amtlich: Te u. deniſchen Sch'acht- Kein Generalſtreik der Ciſenbahner im ganzen Relche.e Te in der

worden. deren Verbreitung unſerem Volke alles andere denn dien

ſchiffe und Schlachtkreuzer mit Ausnahme des Schlacht Aus Weimar erfahren die P. P. N.: Heute früh
ſchiffes „Baden“ ſind verſenkt worden. Desgleichen liefen hier Gerüchte von einem Generalſtreik der Eiſen
wurden fünf leichte Kreuzer verſenkt, während die bahner in ganz Deutſchland um. Dieſe Gerüchte ſind

rübrigen drei durch dortbefindliche Schleppdampfer auf falſch. Sie rü en offenbar davon her, daß im Direk-
Strand geſetzt wurden. 18 Zerſtörer wurden auf tionsbezirk Erfurt ein partieller Streik ausgebrochen
Stranud geſestzt, vier ſind ſchwimmend, der
verſenkt. Der deutſche Konteradmiral und die

iſt. Der Verkehr nach Weſten ſtockt vollkommen. Deren erene nach Berlin i unregelmäßig. Die Ver-
andlungen, die bereits in Weimar mit dem prenußi-Deutſchen von Bord der Schiffe befinden ſich unter Be hen Miniſterpräſidenten Hirſch und dem Kieichswehrwachung auf britiſchen Kriegsſchiſfen. Einige Voote er et Anweſenheit des Generals Gröner

von den Schiffen, die zum Stoppen aufgefordert wurden, ſtattgefunden haben, dürſten unter Gewährung weit
weigerten ſich, dies zu tun und wurden beſchoſſen. Eine gehender Zugeſtändniſſe zu einem Uebereinkommen ge-
geringe Anzahl Deutſcher wurde getötet oder verwundet. führt haben. Die Verhandlungen werden ſortgefetzt,
Entſprechend den Waffenſtillſtands- Bedingungen waren um eine ſofortige vollſtändige und lückenloſe Aufnahme
die Schiffe mit geringen deutſchen Beſatzungen ohne des Verkehrs zu ermöglichen.
britiſche Wache an Bord interniert geweſen. Dieſer partielle Streik iſt nicht zu verwechſeln mit

der Gefahr eines allgemeinen Streiks der EiſenbahnerLondon, 21. Juni. (WTVB.) Ein Telegramm aus inmeldete ganz Dentſchland. Die Zentralverbände der Eiſen-Edinburg waren Vorkehrungen getroffen hahnangeſtellten haben geſtern in Berlin ihre Lohn-
worden, um die deutſche Flotte am Montag zu beſetzen, forderungen überreicht. Das preußiſche Kabinett dürfte
falls der Friede gezeichnet würde, da die Schiffe in ſich am Dienstag mit dieſen Forderungen beſchäſtigen
dieſem Fall automatiſch an die Alliierten übergegangen ſo daß vor Mittwoch keine Entſcheidung erſo
wären. Die deutſchen Beſatzungen der jetzt verſenkten dürſte.
Schiffe hatten dieſe Abſicht indeſſen vorausgeſehen.

gen

Der Zentralrat gegen die Auſlöſung der württem-
Steſgen des Rarkkurſes in Holland und in der Schwelz. bergiſchen Arbeiter und Vauernräte.

Amſterdam, 20. Juni. Auf Grund der Rachricht. daß bei Berlin, 20. d Der Zentralratderdent-der deutſchen Regierung eine kleine Mehrheit für die ſchen ſozial ſtiſchen Republik teilt mit: Auf
Unterzeichn ung des Friedens ſei, ſtieg die Mark an den Beſchluß der württembergiſchen Landesverſamm-
der Vörſe von 16 auf 18,50 Fl.

Bern, 20. Juni. An der heutigen Börſe rechnete man hter- und Bauernräte nur noch bis zum 15. Juli
lung, nach dem die württembergiſchen Arbei-

2 2 Z2dZ

Walhalla m Stadt- Theater
Operetten- Theater. RAnfang 8 Uhr Das Qheingoid
Fritz Steidi-Gastapiel. von Kichard Wagner.

Nur bis Ende Juni. Mittwoch:
Die Senaallon v. Ualle: Se

Der Flug nr armögens-um (Gie Welt. erzeichnisse
Enlzückende Ballelis!

Kostüm-Prachi fertigt (Frist bis 30. Juni)

m. Bücherrevo Bever,
m Kosse v. 10-- i. 46. Steinweg 12, II. Tel. 3241.

Reichshof
Auf mehrfach an mich gerichteten Wunsch

Dienstag den 24. junl, 5 Uhr eingeschobener

19. Sonderabend:

YCMMIIIIIII
1. Ouverture zu „Rosamunde
2. Scherzi B-dur. Moment musſkal
3. Streichquartett D-moll auf Wunsch

e merpo Allegro molio resto4. Sinfonie Nr. 14 0xlor d
Adagio Alegro sapirituoso Ada-

cantabile Minuetto Allegreito
inele Prezio

Streichpuartett Nr. HaydnAllegro con brio Allegretto Me-
nmuetto Allegretto Finale Presto

6. Mllegretto u. Minuetto
a. d. Sinfonie Militär Nr. 100

EKdwin Hennlg. e

Schubert

E. Kramers Konzerthaus
Doltitzscher Strasse 2

o Täglich Konzert
von eratkiassiger Damenkapelle. 7

töglich 3, 5, 7 und 9 Uhr.

l t h

Fernruf s

Alte Promenade 1fa

ernru 1224

lejprigerztrasse 686

Vorführung 4.10 6.20 8.30 Uhr. in dem köstlichen dreiaktigen
Lustspiel:

(Messter-Woche). Vorführung 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Wochentags Beginn 4 Uhr. Wochentags Beginn 4 Uhr.

Die Abend- Vorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

Grosses Doppelprogramm! Das große Sensations-Sehauspiel:

I Er, der Herrlichste a Heidemann

Le vetenen ochenderte Der Weiberfeind!

V386 3

und vor ſeiner v hru warnt. Der e al vder württembergi Redieruns mitgeteilt, daß n

einer r Auſteuug c W Jnicht die e tut Entwicklung in
n ſei, die den e der Arentſpricht. Da die große he baraßa der ehe erung d e 5
in mündliche Verhandlungen die
treten.

ver Viener Ardelterrat gegen die Ritediktatrr.

Wien, 22. Juni. (Korrbüro.) Jm Kreis arbeiten
rat erklärte im der Debatte der Erörterung über
die Vorfälle am 15. Juni Präſident Seitz: Die Sezlal-
demo raten könnten die Verantwortung für vie Auf
richtung einer Rätediktatur heute nicht abernehmen,
Er wies darauf hin, z die Sozialdemokraten die An wen,
dung von Gewalt
richtete an die Kommuniſtenpartei die Aufforderung, von Ge,
walt gleichfalls abzuſehen und ſich der Mehrheit unterzuord
nen. Eine Entſchließung wurde angenommen, welche die
kommuniſtiſchen Putſche aufs miß-bil ligt und die getroffenen Vorſichtsmaßregeln als durch
aus berechtigt erklärt.

De Entente gegen Ungarn
Wien, 22. Juni. Jn den hieſigen Ententekreiſen wird

e
r e Fr a n er ilitaeiſoe Barn ahnen ſud

Zuge und in den nächſten S werden Truppenfransporte
die teilweiſe auch Wien gehen werden. Dex

Oberbefehl über die gegen Ungarn operierenden Entente
iruppen wird ein franzöſiſcher Genoral übernehmen.

det aus ork, daß die Poſtzenſur in den Vereinigten Staaten
vom 21. Juni ab aufgehoben iſt.

Vom ruſſiſchen g. Das Reuterſche Büro erfährt, di
Meldung, deß das ruſſi Kriegsſchiff „Oleg“ von einem briti
ſchen U-Bonr: verſenkt worden ſei. ſei nicht richtig. Der „Oleg“
ſei wahrſcheinlich auf eine Mine gelaufen.

Bekanntmachuns.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat den Architekt Herrn

Lonis W.rnerx, Triſtſtr. 29, zum Armenpfleger im 24. Armen
bezirk gewählt.

Halle. den 17. Juni 19189. Die Armen-Direktien.,
er

Wie wäre s0 zieDas zeigt der Kolossal-Film Kapital und Arbeit im Orpheum-lLichtsplel, Steinweg 12, ab Dienstag, den 24. d. Mts.

W

Heute zum letzten Male:

BI

Bad Wittekind.
Hienstag, den 24. Juni 1919,

nachmittags 3' Uhr:

Kur Konzert
von der V Morgen DienstagKapelle des Füſtl.Vegts. in neuer Einſtudierung:
Wer „Die Kinokönigin“Lenunng

Kapellmeiſter Otto Haupt. Operette von J. Dilbert.
Eintritispreiſe: Delig km um z

für Erwachſene 6) Pfg. Vorverkaum 9- 1 u. 5 7.e Kinder 40
Dauerkarten haben Gültigkeit.

D b Nni Minwoch, den 25 Juni 1919oe Deebs Hjg Konnenkinder da er Handwagen
S in seinem gelahrvollen Extra Konzert in ſtabiler ſchwerer AusführDetektiv-Abenteuer: r 7? Drama h vom verkauft billig on

J o n eilungen. Seifert-Orcheſter.e Verplüffende Sensatlonen, wie Otto Sparmann,Die gesprengte Schleuse. Der e neben Walhallav schwimmende Pavillon. Ent-4 Akte zückende Kinderszenen a Wech- 4Vorfuhrung 5.00 7.10 9.30 Uhr. z r v ſt 8 S 73woren für einen der Heuptdar-

G t Tol ges steller v z Lebens- nunn r r gefahr ver en.n den lereien in der Hauptrolte: Karen Sandberg. Kurt Litzenberg, Neteſwarent ars
reizenden Lustspiel: Vorführung 4.40 6.90 9.10 Uhr. Verksufsstalle: Grosse Steinstrasse H.

Vorteilhafteste Bezugsquelle
aller Artikel für Gas u. Elektrisch
Nenanlagen, Reparaturen sach-
gemäss und billig. 2: Tel. 4025.

Erntearbeiterinnen
unter güſtigen Bedingungen in großer geſStäcitisches Arhbeitsam

Salzaraſenſtraße 2.

gehend anfhaltenden Offiziere und Beamte,

oder durch Zettel beim Garniſonkommando

ſind alle Diejenigen zu verſtehen, die vom

Bekanntmachung des Garniſerkommardos: Suohhanclung Antogen

Alle noch im Dienſt beſindlichen im oſſesstimmeStadtgebiete Halle ſich dauernd oder vorüber a eingewolle Schweißer
n edie nicht einer hier untergebrachten militäriſchen Dis Ktimme z R i

Dienſtſtelle unterſtehen, haben ſich perſönlich für dauernde Beſchäf-
zu melden. Unter „im Dienſt befindlich“ als dem braho r D
Militärſiskus noch G halt beziehen. Werbve von Jean jaurés m Art.ſiellen ſind nicht als Dienſtſtellen anzuſehen. e be
GarniſonKammando Hals a. S. Prals 150 N. Landoderg G d65

Tüchtiger ſelbſtändiger

tigung ſofort G
arten

mmerverabſcheut hätten, und

r der Poſtzenſur in Amerika. Der Telegr mel.



Beilage zur Volksſtimme.
r. Halle, Montag, den 23. Juni 1919.D s 'Jhſ1— e jhd.naeplaſnenrßaldd J

Bern bitterung in den Kreiſen der geſamten Eiſenbahnerſchaft herrſcht,n dürfte l jedem ohne weiteres klar ſein. Jn Erfurt haben in
dieſer Richtung angeſtrebte Verhandlungen nicht zur Einigung

BerlSchichalsſtunden hen raten z dies alles keine dolden Vem r Empfang abgeſchlagen wor nur an, es alles keine n Vertreterinnen desEuropas. ne elt Wolle e Es haben Verhandlungen in Weimar de attgefunden, lichen“, ſondern des „höheren“ Volkes ſeien. Rachdem v 7
J Stunden der Geſchichte bedeniungsvoller als die, in denen der Alles ohne Ergebnis, ſo daß die Erfurt amten und meinſames Lied (leider nicht „Heil dir im Siegerkranz“) ſie
Kongreß ſepment ſt, der ernſte Arbeit am Werte der Einigung Arbeiterſchaft gezwungen war, um die äuis einigermaßen dieſe „traurigen“ Herzen etwas getröſtet hatte net der tat

Hier hen Parteien leiſten will Rote en und Tragee wieder herzuſtellen, zur Selbſthilfe zu greifen. Dieſe Selbſthilfe ſekretär Taube aus Berlin den Phraſenſchwall aus ſeiner kern
en den ü hatte nur den Zweck, die Regierung und die Außenwelt eindring- deutſchen Bruſt ins Freie. Sichtliels krönt die Rednertrihüne, von der um 210 Ühr darauf aufmerkſam zu machen, daß die Demokratiſierung der die holde Verſammlurg, als dieſer Herr ſeine giftigen Verleum

Ed. Bernſtein den deutſchen Sozialiſtentag eröffnet. Under hnverwaltung als des größten Trapsportunternehmens dungen gegen die Sozialdemokratie noch damit ſchmackhafter
den bekannteren Köpfen finden wir Wally Zepler, Ka der Welt unter allen Umſtänden ſchnellſtens durchgeführt werden machte, daß er erklärte, einer der Hauptführer des ber

Reuß, Ströbel, Dr. Hakpert, Löbe, müſſe. Die Beamten haben die zu erledigenden Poſten nur ſo Reichs verbandes zur Bekampfung der Sozialdemokratie geweſen
6 nd ohne Ausnahme lange beſert, bis ihnen genehme Beamte in die zu erledigenden ſei. Dabei bedauerte er lebhaft, daß dieſes jmit Sozialis-beſetzt, die Anweſenheitsliſte zeigt weit über 300 Delegierte aus Poſten eingeſetzt worden wären. Es war weiteſtgehend Vorſorge mus verknüpfte Verbrechertum! vor dem Kriege ch ſchär

bie Gauen des Reiches, deide ſind ſtark vertreten, doch getroffen, daß Betriebe und Verkehr unter keinen Umſtänden Not er durch G Se Herr dabei
überwiegt die S. P. D. Vemerkenswert iſt eine kleine Gruppe leiden ſollten. Ein Beweis dafür, daß ſich die beteiligten Be an das o
rerclutionärer Jugendvertreter und Studenten als Reuerſchei- dienſteten wohl ihrer Verantwortung bewußt waren. en die böſen Menſchen, die die Revolution „gemacht“ hätten.
nung auf ſozialdemokratiſchen Kongreſſen Bernſte in gibt ein Ebenſo aufreizend wie der ſeinerzeit herausgegebene Sreik- Dann kam er zu dem Kapitel des Friedensvertrages und „ſeines“
paar treffende Worte, die die Verſammlung unterſtreicht. Es rlaß gegen die Eiſenbahnbeamten, hat wohl auch der tenden Kaiſers Die ungeheuren Laſten die der Friedensvertrag dem
wird kurz die Geſchäftsführung beſprochen, dann geht es an die ziöſe Bericht des W. T. B. „Ein Aufruf zur Vernunft, an die deutſchen Volke auferlegt, fertigte er mit ein pagr kurzen Worten
Arbeit. nimmt mit klaren, ſchneidenden Wor Erfurter Eiſenbahner“ gewirkt. Nach der Ueberzeugung der ab, um dann verzückt zu den „jonnenbeſchienenen er Wilhelmsken ſein Referat über die nolwendige Einigung auf. Klar, wie Eiſenbahnbed enſteten iſt dies alles nicht von der Reichs oder des Letzten aufzuſchauen. V daß ſeine
ſelten einmal wird hier der Schleier weggegogen vor yreußiſchen Regierung ausgegangen, ſondern es ſind lediglich „angeborene“ und dann im ehemaligen Reichsverbande noch extraall'dem, was faul war und fanl iſt 34 aate Däne- Produkte der reaktionären Kräfte im Miniſterium der öffent- ausgebildete Kaiſertreue“ die Revolution ganz gut übe anben
mark“. Eohen iſt noch arg beeinflußt durch die Angriffe Uchen Arbeiten geweſen. Der Rolſchrei der Eiſenbatzner an die j hat Eins wundert uns nur, wie dieſer Herr lein koſtbares Leben
Scheidemann s in Weimar. Leider wird er recht ausfallend breite Oeffentlichkeit ſcheint ſeine Wirkung wohl auch nicht ver nach der ſchmachvollen Verjaguag Wilhelms des Einſtigen vei

d ſpricht von deſſen „ſtraßenräuberi fehlt zu kaben, eine Verſtändigung, die auch die Eiſen ſeiner immer und immer wieder beteuerten Ribelun ntreue, durchund ſp nräuberiſcher Manier“ ie rote Flut der „Rebellion“ hindurch t WiObwohl der Kongreß 3 in der Sache recht gibt, wird doch ſehen hie Schme ezen geſteuer r verdieſe Ausdrucksweiſe ſehr getadelt. Die Kriegspolitik beider 000600000600000 v VriParteten ſt et tenveſſe ſür ſalſh eetante Wir nüſer Nähe i h drüct. Aber die Trauben hängen gar zu hoch. das
frichtig n wi e e müſſen wir zugeben, und wir raten dem „royalſſtiſchen“ Kämpenreſtlos auf r Wie Wolle n Tre di 5 wen wollen. utmüti r ab, ſie zu e denn ſie ſind tatſächlichartei auer. gentümli rührte es aber doch, wenn er als „überEin tief feſtes denn t geeintes Proletariat muß und wird kom zeugter“ Monarchiſt fragt „warum die S inen. Die Grundlage aber muß Beteiligung des auf Englands, Jtaliens uſw. Thronen immer ne ſäßen.“ Er

Arbeiters an der Produktion ſein. Sofort v da klärte die Verſammlung ſelbſt über dieſe eigenzümliche Anſichthin Klarheit a werden, daß wir eine Sowjetdikta- auf und ſagte daß dieſe Frage ſeinem kindlichen Gemüt entſpringe,tiur grund Wir müſſen einen Mittenr was auch wir allerdings er glauben, betreffs des kindii
v ſinveg, haſt n n Jer Der Quartalswechſel Gemüts r n uß ſeiner Ausführungen ſtimmten dieWir waren von der Revolution Werte worden Hatten wi ſteht vor der Tür. Um eine a r e gen arfe, n Kaiſer ken i en

ger re Tenk al h letis vie e We e un T. rJ hat zu langſam äbgeruſtet mit dem Militarismus, a ber auch bitten wir um rünktliche Erneuerung voriangen, denn auch ohne le werden dieſe Jeen bald ver
die Radikalen haben das mitverſchuldet. Lei- des Abonnements. Trotz der durch die allge dorren. Hann geben wir hm den guten Rat, don den in de
der haben ſich viele Unabhängige von den Kom- Verſammlung geweſenen „Frauen“ ein Amazonenheer zu bildennuniſten anſtecker 1afſe n. Ein Antimilitariſt e ins meine Teuerung erzwungenen Abonnements und mit dieſen „Brunhildes“ nun den eigen ann von

Miniſterium müſſen. Wir mußten aus der Regierun Amerogen, aus ſeines Kerkers ln befreien Den Schlußaustreten, da wir v s preiserhöhung bitten wir unſere Leſer, der Vetan talttung zierte Wcher? n gied, e. nebenbei e
i enarden Aade dinter ans hatten. Der Volksſtimme r ne e ant denrn ben ſnne rt

ört! 7 2 S e 7hen We en eben ar re die Treue zu bewahren und durch unermd tn Kaiſer haneheeehegegeeengen n etes
er ar ter ver er i v o e n liche Agitation ihren Leſerkreis ſtändig Landes herrn geben e origt den de ren r.
wiceln! Die Demokratie muß das Fundament zu vergrößern. Die Beſtellungen e Im t We Da e er ehemalige d h überſein, auf dem wir bauen (Hört! hört Man muß müſſen bei den Poſtanſtalten n jetz moklesſchwert einer nahen rteilung durhnicht nur immer das ſagen, was den Maſſen ange- t einen internationalen Gerichtohof ſteht. durchaus gicht von 3h ehe ſofort erneuert werden h n e et e fung reeinen Terror! Demokratie, Räteſoſtem, Evolu e Tagen, da er noch vom GHlang des Thrones n ar Vortion, Sozialiſierungl Jn dieſen Zeichen werden wir i egen, we S t m 2 dann 3 ber die h r Peru h hinweg. (Leb. en in der e Sag htt,iScku tie bahner befriedigt, iſt, wie eine W. T. B.- Meldung aus ehemalige Kaiſer eine Veröffentlichung des Profeſſors Kozu e rogdeſn a r en r per vom 21. Juni vbeſagt, zuſtande gekommen. Die Meldung I n e d in
man doch keine Scheiduig! muß man zu e au Wie wir erfahren, haben die Eiſenbahnarbeiter erläuternden Vortrages gemacht hat. Das don iſche
treten, um das Buro zu bilden. in das in gleicheru und unabhargige Sozialderrokraten gewählt werden. Vor faſt überall die Arbeit wieder aufgenommen Seint demnach nint allzu nizderdrücgend zu ſein. e 7

V r rrrr
2 D Verk icht behindert. Ein Beamter und lk, das te die ſchwerſt- Kriſe ſeines ſtaatl nse e ept. Bernſte in predigt den Kampf gegen den x d 7 r de Vee ele, et e chen Sorgen geplägt wäre, wi ſein ehemaliger herr.

en eigenen Reihen, Weg mann (U. S P.) ihm wird nacherregter Hebatte als erkeeter der radikaleren in verlän m r eecrrnger d v r Von der Tariſbewegung der halleſchen Buch und
erte Redezeit zugebilligt fährt energiſch der S. P. D. zu ſt aber unverſtändlich, wie ſolche notwendigen Zugeſtän Steindruckereihilfsarbeiter und en.

Leibe. Er verlangt das Räteſyſtem und ſetzt ſich bei der Ein niſſe erſt durch einen ſolchen Kampf, der doch unüberſehbare Fol
ladung nur auf den Boden des Erfurter Programms merkwür Gen haben konnte, erzwungen werden mußten. In einer gut deſuchten Metgliederverſammlung am 19. Junt
digerweiſe ein füc die Diktatur des Proletarats Er findet erſtattete Kollege den e über die Verhandbei einem Teil der Verſammlung ſtarken Beifall. Rach wied e Verſamm der Eiſenbahnbeamten. Eine Mitgliederver- der er 7 i e S 7Zen währt für
holt überlebhafter Debatte ſchließt man dieſe und läßt Cohen ſammlung des Gewerkſchaftsbundes der Eiſenbahnbeamten des Anlegerinnen uſw uber 24 Jahre a unterJ

das Schlußwoct, der ſich gegen die Ausführungen manns irts Halle fand am Sonntag vormittag in den Thaligſälen 2 Jahre 7 Mt pro Woche für Lernende im erſten VierteljahrWende An die tat it. Die von etwa 500--600 Werſonen ßeluchte Verſammlung dige h n re
die Sabotage des Sozialismus ſtellte die Forderung „Einführung der n v pung 550 Mk. pro W He, jur mangaliches Hilſsperſonal über 24 Jahrerklärt. Wir müſſen uns (wollen wir zuſammenkommen) von einer enerungszulage“ auf. fühn tig Tee be 20 Mt., von 15 24 Shren 18 Mt. er werden mit

der Parteihaltung der r Parteien re ummer unſerer Zeitung noch ausführli arüber 333 Prozent bezahlt. Sonn und Feiertggsarbeiten werden wie
r, Aus entfernen und einander en gegenkommen, nicht richten. bisher bezahlt. Die Ferienfrage wurde dahin e 7ä daß an
en Er Y Die eine Hammelherde hinter den Führern heztaufen S Der Obſtwucher clle Arbeiter und Arbeiterinnen, welche bis 30. Juni 2 im
wirtſchaft Veifall!)) Cohen macht mit der lebhafteſten auf Geſchäft ſind 3 Tage, nach Zſähriger Tätigleit 4 Tage, nachufbeuren, genommene Enuthüllungen aus der Zeit des 1. und 2. Rätekon Vom Verband der Obſtpächter und händler wird uns ge Aähriger Tätigkeit 5 Tage und nach Siähriger Tätigkeit s Tage,
rnädruns St wo ſeitens Sheidemanns nd Vandpran ie ſchrieben, daß die Urſechen des Wuchers mit Obſt an den mangel unter Fortbezahlung des Lohaes, gewährt werden. Beſtehendelidarität verſtoßen worden ſe. Unter lebhaftem Beif ften Vorkehrungen der oberſten Behörden liegen. Außer ßen günſtigere Verh ne bleiben unberührt. Worſtehende Abmachun
hen wir Hließt er. Es kommt danach noch Dr. Kreydig. ein ungariſcher Krivaten beteiligen ſich ſogar die Gemeinde und Provinzial n treten mit der Woch, in welche der 12. Juni fällt in Kraft.
5 i Die Kemmuniſt, der ein tlderung der Sozialiſierung in Ungarn behörden an der ſrandaloſen Preistreiberei, die der freie ei Bedarf von Hiifsarbeitern nd -Arbeiterinnen iſt der pari-

nur zu gibt. Sr wird durch e reiche S henryte daß Handel für Kirſchen geſtattet. Durch das Auftreten der vielen tätiſche Arbeitsrachweis des Verbandes zu benutzen. zu der an
ine helle wan teils ungläubig, teils mehr als ſkeptiſch ſeinen Ausführungen peifelhaften Elemente, Schieber, Schleichhändler uſw. neben den ſchliekenden Diskuſſien wurden Stimmen laut die mit den
ſich Luft zenüberſteht. Sonſt war der erſte a recht wenig frucht- Vertreter der groß n Jnduſtriewerke und den ſtädtiſchen Groß machungen nicht zufrieden waren. Auch die Ferienfrage wurde

ar und man kann ar beim beſten Willen nicht Se offnung märlten, bei den Obſtverpachtungen, mußte auch ſetutticherweife von verſchiedenen Rednern beſpeochen, und die Abmachungen ale
rSie die aufbringen, daß das Ergebnis ein beſſeres ſein wi wir die ehrlichen Pächter und Händler mit in dieſen Strudel hinein- ungenügend bezeichnet. Rachdem die Kollegen ibe und Bie-iſa e hoffen das Beſte und die Vorſchläge der Zentrale werden wohl e e eegghenene tann alſo r von et maß- e dargelegt hatten, daß es leicht zu kritiſieren aber das Durch

die Be angenommen werden. Morgen ad die Fätefrage zur Be ebenden, oberſten ehvörde ein Riedel vorgeſchoben werden und ſetßen nicht ſo leicht ſet und mals auf die reſtloſe Durchfüh
ius oder handlung und die Auslandspolitit. Man wird ſchon um 8 Uhr zwar hat dies ſofort zu geſchehen rung der feſtgeſetzten Teuecungszulagen und Ferien hingewieſen
e andern anfangen und bis 3 Uhr durchtagen. Dann gept es hinaus wurde, fand die einſtimmige Annahme des Vorgeſchlagenen durchlen, fria einer Sonnenwendfeier an den Müggelſee mit einem Pra die Reuordnung der Lehrerbildung die Verſammelten ſtatt.
W e lin ſein. v x i Viej e Tuch r elte ab rd die Unterricht ltung l I were man imar zur au wi ie errichtsverwaltung ſo regeln: eiter-Turn Bewegunge brennt? alther Victor 1. Vom Herbſt 1919 ab finden Neuaufnahmen in die Präpa Vnwathſen ber Arb er

randenanſtalten nicht mehr ſtatt. Nach Ausbruch der Revolution haben alle ArbeiterVeran 8 2. Es iſt eine vierte S Lehranſtalt (Deutſches Gymna- vSände ihre Mitgliederzahlen gewaltig vergrößerk, auch dar
ein ver m), die ſich auf die Volksſchule aufbaut und den beſtehenden Arbeiter-Turnerbund und mit ihm der dieſe zweite Turnerkreisſcheiden Und ſo ten Unterrichtsanſtalten gleichberechtigt iſt zu er Noch vor kurzer Zeit glaubte man nicht daran, daß r

it der r r von a deut ch r W r en w. nrübee. 3. Die Volksſchullehrer erwerben ſich ihre Allgemeinbildung ſ Seiter-Turnerbund anſchließen konnten. vorStunde Salle, 23. Juni 1932 auf einer der höheren Lehranſtalten, von denen die geeignetſte die die deutſche Turnerſchaft einen ganz gemeinen a gegen d
der von neue höhere Schule ſein wird. Jugend und den Arbeiter-Turnerbugd führte. Durch die lukommen die vewegung der Eiſenbahner. Die bildung wird auf den beſtehenden Hochſchulen oder tionsſtürme aufgerüttelt kehren die der deutſchen Turnerſchaft an
nd lt, Der Kampf der Erfurter Eiſenbahner für eine freiheitliche auf beſonderen pädavogiſchen Akademien erworben. geſchloſſenen Vereine ihr ſchaarenweis den Rücken
ebenſo Ausgeſtaltung ihrer oberſten Verwaltungsbehörde und die ſtrikte 5. Die Prüfungen für Mittelſhullehrer ſind nach Znlaſſung Jrn Gebieten wo vor dem Kriege die Arbeiter Turn
chte Kur Durchführung der Demokratie im Betriebe, zieht immer weitere der z ur Univerſität aufzuheben. keinen Boden gewingen konnte hat jetzt die deutſche Turn
Se lage Kreiſe. Der Stein eines großen allgemeinen Streiks auch vieler 6. Eine ſofort zu erlaſſende Verordnung öffnet den preußiſchen den Boden vollſtändig unter den Füßen verloren.

ſchielt. anderer Arbe pen bedarf nur eines kurzen Anſtoßes, um ma die Univerſitäten. hört 6. Bezirk haben ſich 34 deu ſche Turnvereine mil cins Rollen zu kommen. Die Eifenbahner ganz Deutſchlands 7. Für die Lehrerinnen golten die gleichen Beſtimmungen rigen angeſchloſſen. Jn dem Mansfelder Gebiet iſt ein
gevrüſt hauen jetzt nach Erfurt, da der Ausgang des Kampfes für ſie von mit 49 Vereinen dem Arbeiter Turnerbund beigeireien. Di

Iukunt überragender Bedeutung iſt. Möge die Regierung bei den dor Das „Heimaterecht“ des Ausreißers. Bewegung erſtreckt ſich auch auf den ganzen 2. Kreis.

di Deutſche Treuel!, d lebeſäulen unſerer Stadt zierten öherer Teil deutſcher Turnvereine haben den Austritt aus des

Der 2.

t ählte 1914 vor dem Krieg 89 49 Müliglieder und hat jegt amung der igen Wandlung e r Wünſchen der Eiſenbahner Die Plakate die mit n
e ütdelte e a de e er 7 r und zu einer roteſtiundgedung für das Heimatsrecht des Ex deuk'ſchen Turnerſchaft erllärt, konnten den Weg dis zum Arbeitern

a

d

mit allen anderen Arbeiter der Joſchrift: Deutſche Frauen! uni 1919 253 Vereine mit 21 391 Angehöcigen.5 alte Uaſſen gi Eine i ie in t gumers all der re oberen taiſers und den Schutz „unſerer Heer. v führer helden aufriefen, Turnerbund aber noch nicht finden. Wenn erſt die hinderndenen Ent waltung d. dar a ehe am es abend die wonarchiſtiſche Welle von Halle in Perſonen beiſelte geſchoben worden ſind, wird hier der An
aysruns zahmen, die Erlaſſe der Regierung zu Waſſer machen die Thaliaſäle geſchwemmt. Die Jnſchrift Dariſche Frauen ſchluß erfelgen. Denn es jſt heute nötiger als je zuvor daß ein
en v Ennen und Dingen ſchon gemacht haben. auf dem ffenden Plakat ſcheint alle „treuen“ Frauen Halles Scheideſtrich zwiſchen der ArbeiterSpo und



e

wärtsſtreben Darum müſſen die Arbeiter-Turner in den deut- z und Amalie Me
n und wilden Vereinen mit allen Mitteln dafür wirklen, daßVereine dem Arbeit er-Turnerbund ührt werden. Aus

kunft erteilt die Geſchäftsſtelle des 2. Arheiter-Turnkreiſes, Otto
Bürger, Halle, Wörmlitger Straße 8.

S den Tel zunanlagen! Man ſchreibt uns: Einsder Verk e bilden die a s Telegraphen-
und Fernſprechanlagen. Dennoch werden dieſe Anlagen vielfach
vo ich oder ſahrläſſig beſchäd: Beſonders häufig findet einertrümmerung der P an dur Steinwürſe uſw. ſtatt;

fters werden auch HDrahtſtücke auf die Leitungen geworfen, in
letzter Zeit wurden ſogar wiederholt Leitungsdrähte aus den
Telegraphen- und Feräjprechlinien herausgeſchnitten und ge-

hlen. Hierdarch ſind empfindliche Störungen im Betriebe undachteile die Heeresleitung und das Pbtitn entſtanden.
Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich bedroht derartige

ndlungen mit hohen Strafen. Denjenigen Perſonen welche die
Urheber ermitteln und zur Anzeige bringen, ſo daß ſie um Er
atz und zur e herangezogen werden können, zahlt die Ober-
oſtdirektion Be n, deren Höhe nach der Schwere des
lls bemeſſen wi ie Velohnungen werden auch dann li

willigt, wenn die Schulbiger wegen jugendlichen Alters oder ſon
ſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder
Erſatz herangezogen werden können, desgleichen, wenn die
ſchädigung noch nicht ausgeführt. ſondern durch rechtzeitiges Ein-
ſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert worden iſt. Be
dingung bleibt nur, daß der Tatbeſtand ſoweit feſtgeſtellt wird,
daß gegen die Schuldigen eingeſchritten werden kann.

Gegen den roten Soldatenbund. Von einem Flugzeug wur
den am Switag Flugblätter über unſerer Stadt abgeworfen. Sie
waren in der Form eines offenen Briefes der Reichswehr gegen
den Aufruf des „Roten Soldatenbundes“ gehalten. Er geibßelte
die e Hetzarbeit gewiſſer Kreiſe und mahnt alle
die „irregeleiteren Brüder in den Reihen der roten Soldaten
nicht für die Rachegelüſte der Entente-Jmrerialiſten zu kämpfen.
Mit dem Mahnruf zur Beſinnung endete der Brief.

uni, abendsVolksk g. Dienstag, den 24.8 findet in den l'aſälen eine öffentliche Verſammlung
des Bundes freie Volkskirchz mit dem Thema: „Die Zukun

nachmittag gec“n 4,45 Uhr wurde
unſerer Landeskirke“ Katt.

Die Ach e brennt. Ge
die Feuerwehr nach dem Friedrichplatz gerufen, wo ein Motor-
vagen der Straßenbahn durch Warmlaufen einer Achſe in Brand
geraten war. Die Bahn erlitt eine Betriebsſtörung von einer
halben Stunde. Der beſchädigte Wagen mußte außer Betrieb ge-
ſetzt werden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Der Draht riß. Am Sonnabend, den 21. Juni, 4,45 Uhr nach
mittags, riß auf dem Marktplatze das Oberle tungsnetz der Stra-
ßenbahn, deſſen Wiederherſtellung mehrere Stunden in Anſpruch
nahm. Der Betrieb wurde durch Umſteigen aufrechterhalten.
Verletzt wurde niemand.

Strafkammer. Halle, 20 Junt. Wegen Bedrohung, An-wizung zum Klaſſenhaß Aufforderung zum Kampf gegen Re
gierungstrup und Aufforderung zur Körperverletzung war an-
geklagt der Mechaniker Frig Kuhnt aus Eisdorf. Derſelbe
arbeitete Februar bis März d, J. im Abraumbetrieb der Grube
Henriette in Eisdorf, dem Oberamtmann Wentel-Teu.ſchenthal
Seborig K. wurde von der Belegſchaft in den Arbeiterausſchuß
gewählt und war in den Verſammlungen und Veſprechungen der
Leiter. Als ſolcher ſoll er nun des öfteren ſehr über den Strang
gehauen BVeweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daßer einma See te. als die Regierungsiruppen in das Ruhr-
gebiet eingerückt waren, „wenn es in Halle dahinkommt, wie im
Ruhroebiel, dann dürfen wir uns nicht fürchten, im Kriege haben
wir auch keine Angſt gehabt Waffen und Munition ſind genug

h n.“ es r n doſſen wurden, er geſag nun der Speidler (derkaufm. Leiter der Grube) nicht bewilligen will, ſchlagen wir n

die Knochen kaput.“ Jn einer anderen Verſammlung ſagte er:
„Es ſind Blaupfeiſer unier uns, hier kann ich ſie nicht nennen,
denn hier haben die Wände Ohren. Macht mit ihnen, was r
wollt wüßte ſchon, was ich mit ihnen machte.“ Dabei habe
er die des r gemacht. Als die Regierungstruppen in Halle eingezogen waren, ſoll er geſagt haben:
„Fs 4 in Halle leider nicht ekommen, wie wir es wünſchtenDie Regierungstruppen ſind in Fau Jch brauche Leute, haupt-

ſächlich jrnge, die ſind, die mit nach HalleStoff T Eeras da. Mit dem Worte „Stoff“ ſoll er Waffen ge-
meint haben. K. beſtreitet dies und meint, er habe Lebensmittel
gemeint. Er beſtreitet auch, die e Aeußerungen geran
zu haben. Er habe immer zur Ruhe und Beſonnenheit gemah
Die Zeugenausſagen fielen für ihn ſehr ungünſtig aus, während
die Entlaſtungszeugen völlig verſagen Ein Werlmeiſter bezeichnet K. als den ha Hetzer und Schreier, er ſei ihm immer
entgegengetreten. Als eine Folge der rer bezeichnet er
die Tatſache, daß auf ihn mehrmals geſchoſſen ſei, als er einmal
Ueberſtunden machte, um eine Maſchine zu reparieren, damit die
Belegſchaft am andern Tage nicht zu feiern brauchte, als plötzlich
Tauwetter eingetrten ſei Ein Aufſeher ſagt aus, K. habe ihm
auf Vorhaltungen immer Recht r aber hinter ſeinem
Rücken immer und gewühlt K. ſei am ganzen Streik ſchuld
geweſen. Das Gericht hielt ihn ver zur Laſt r Straß aten
für überführt und verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten iärg
nis, wovon 3 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft als

verbüßt angerechnet werden. 4Schwuegericht. Halle, 20. Juni. Der 18jährige MuſikerPaul Streubel aus Halle ſteht unter der Anklage des
ſchweren a und der Hehlerzi. Er war im Beſitz
einer Rolle r hat ſich beim Wein bei Potel u.Sroskowski gütlich getan Das Urteil lautete auf 1 Jahr 9 Mo

om nen.

nate Gefängnis unſee Anrechnung von 1 Monat Undkerſuchungs-

erner wurde verhandelt gegen das Ehepaar

iſe und deren h Sohn AlvertMeiſe. Alle drei werden des iedensbruches be
DDigt. Sie wareg an den n der vombis v. I am Steinweg beteiligt wurde einePlündergut dei ihnen gefunden. Die Geſchworenen be

éllen drei Angeklagten die Fragen werem Landſtiedens
billigten dem Sohne mildernde Umſtände zu, wäh-

dieſe Ehepaar z Das Urteil laudete bei MehVater) auf 6 Jahre, dei der Frau auf 2 Jahre 6
us, je 10
onders

de Ehrverlu und Stellung unterwerend für M. war die e daß er
eitswachmann war und ſich als lsfi bet F.
tte. Beide Ehegatten waren auch mehrfach rorbeſtraer Sohn erhielt 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, allen Angellag-ten wu je 8 Monte der erlittenen Unterſecungehaſt e

rechnet.
Stadttheater. Heute, Montag, findet eine Aufführung des

„Dreimäderlhaus“ ſtatt. Dienstag, den 24., „Rheingo von
Richard Wagner in der bekannten Beſetzung. Mittwoch, unter
Spielleitung von Oberſrielleiter Theo Modes, „Sappbe“ von
Grillparzer mit Helene Achterberg in der Titeiroüe. Donnerstag
„Der Zigennerbaron“. Am Sonnabend, den 28., nachm. 3 Uhr,Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen W'lhelm Tell“, abends
s Uhr, 7. Sinfonie- Konzert. Leitung: Fritz P erſter Kapell
meiſter am württ. Landestheater, Stuttgart. oliſt: Profeſſor
Paul Grümmer (Cello). Die nächſte Aufführung des erfolgr ichen
Luſtſpiel „Kümmelblättchen“ iſt auf Freitag, den 27., angeſetzt.
Jn Vorbereitung „Siegfried“ mit Kammerſänger Oskar Bolz in
der Titelpart'e.

Gaſtſpiel des Kölner Metrevpoltheater im Apollotheater. Em-
merich Kalmans beſtes Werk Die Czardasfürſtin“ geht heute zum
letzten Male in Szene. Morgen, Dienstag, den 24. Juni, gelangt
zum erſten Male in neuer Einſtudierung und Ausſtattung Jean
Gilberts reizende Operette „Die Kinokönigin“ mit Frl. Emmy
Sturm in der Rolle der „Delia Gill“ zur Aufführung. Der Vor
verkauf im Theaterbureau iſt von 9--1 und 5--267 Uhr geöffnet.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag. nachmittags 35 Uhr.
findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 30
unter Leitung des Karellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Eintritts-
preiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen. Am Mittwoch, den
25. Juni, findet abends 8 Uhr ein Extra-Konzert vom geſamten
Seifert- Orcheſter ſtatt. (Siehe Anzeige.)

n

An det Prinz
els. Lehrgang des Vereins „Wohl-fahrt.“ Während der Jeit vom 13.--26. Juli findet ein Lehr-

gang für alle Berufserziecher und ſonſtigen Freunde der Jugend
ſtatt. Vormittags und ibends ſollen aufeinanderfolgende Vor
träge mit daran anſchließenden Aus'prachen geboten werden.
Anmeldungen werden noch durch die eſchäftoſtelle des Vereins
in Weikbenfels, Kugelbecz 34/35, angenommen.

Weißenfels. Städtiſches Wohnungsamt. Die
Sprechſtunden des ſtädriſchen Wohnungsamtes im Stadthauſe,
Eingang Saalſtraße Nr. 10. ſind auf die Zeit von 12 bis 2 Uhr
mittags feiigeſetz--

Zeiz. Auslandsmehl Auf Nr. 7 der rkarte enifallen je Pfurd amerikaniſches Weizenmehl zu 1 Mk.
oder Pfund inländſſches 94prozentiges Weizenmehl zu 6,15 Mk.
Abgabe erfolgt gegen Abgabe der Voranmeldungs- und Quit-
tungskarte Nr. 7 am Den-tag, den 24 d. M., bei den belannt
gegekenen Kaufleuben Die Kanfleute geben die aufgell-bten
ganzen Karten Nr. 7 in Zimmer 44 ab a) für amerikaniſchePMebt am Donnerstag, den 26. d M., vorm 8--12 Uhr, b) fac
inländiſches Mehl am Freitag, den 27. d. M., vorm 8--12
Gleichzeitig erfolgt Bezahlung zu g.

Schkölen. Um die elementarſte Errungenſchaft
der Repolution éaben die hieſigen Arbeiter immer noch
hart zu kämpſen. Der Einführung des Achtſtundentages wird
von den Herren Arbeit gebern“ immer noch in der hartköpfigſten
Weile brkämpft. Ein Teil der hieſigen Arbeiterſchaft iſt dieſem
ekelhaften Gebahren aus dem Wege gegangen, in dem er auf den
umliegenden Kohlengruben Beſchäftigung gefucht hat. Die Zie
geleibeſitzer v. Tellmann und Seidhold gewäkren „ihren“ Ar-
be tern eben nicht die Achtſtundenſchicht, ſondern die Arbeit r
müſſen 10 Stunden und wenn es ginge noch länger für ſie ſchaf-
fen. Nakürlich ſteht die Entloönung mit dieſen würdigen Ver
hältniſſen in ſchönſter Harmenie. Der eine Herr zahlt 90 Pf
Stundenlohn, während der andere ſich nicht über 70 Pfa. hinauf
ſchwingen kann. Ebenſo traurig ſteht es mit den Akkordlöhnen.
Arbeiter von Schkölen ihr bekommt ein beſſeres Los von dieſen
„Herren“ n'cht geſchenkt, darum erfämoft es euch und
tretet euren Berufsorganiſationen bei

Magdeburag. Gebeimſchlachtungen. Ein bieſiger
Fleiſchermeiſter ſchlachtete heimlicher Weiſe 10 Schweine, 20 Rin
der, 16 Ochſen, 1 Bullen und 10 Kälber. Es iſt kaum begreiflich,
wie ſolche „Großſchlächtereien“ bisher nicht entdeckt werden

tennten. J
Aus Alle Welt.

Seipzis. Rücktritt des Leipziger Oberbürgermeiſters Der
„Freien Preſſe“ zufolge will der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr.
Rothe am 1. Oktober d. Js. von ſeinem Amte zurücktreten. Der
Grund des Rücktritts ſoll in dem Mißtrauensvotum zu ſuchen ſein,
das ihm in der letzten Stadtverordnetenſitzung die Unabbängigen
mit dem Vorſteher Seger an der Spitze durch Verweigerung ſeines
Gehaltes zum Ausdruck brachten. Allerdings blieben die Unab
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LebensmittelKalender.
Städtiſcher Verkagf von Roßſleiſch und Roß

der
zum Einkauf werden die haber der Nummern der

Talamtſchule am Dienstag den 24. Juni 1919. r
Lebensmit,

telſcheine 4001--6500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber
der

fon Klg.-Do, e zum
onen 1 Klg.-Doſe zumwen eine 2 Kig. Hoſe

ummern 5501--8000 nachmittags von 26
lage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Per-

reiſe von 5,50 Mk., mit zwei bis vier Per
mit fünf bis acht Per-34 für weitere vierPreiſe von 11 Mk.,

zum Preiſe von 22

Uhr. Geg en Vor-

rſonen eines Haushaltes nech eine 1 Klg.-Doſe zum Preiſe
von 11 Mark abgegeben werden. Die Roßfleiſch- und Wurſtkon-

e nd de ädti lacht dr n ereitzuhalten.
50 Gramm Margarine.

1919 werden auf den Abſchnitt 26 der Fettkarte
des Haushalts 50 Gramm Margarine in den Geſ

iehhof

Jn der

und unter
Abgezähltes Geld iſt be

Woche vom 23. bis 29. Junt
ür jede Perſon
ſten abgegeben

in denen die Käufer in die Butterkundenliſten eingetragen ſind
Der Preis für 560 Gramm Margarxine beträgt 21 Pfg.
kauf erfolgt

Stadternährungsamt am
liefern.

vom Donnerstag,
28. Juni 1919. Die abgetrennten Abſchnitte ſind

Montag, den 30. Jun

Der Verkauf von Quark erfolgt am Diensta
1919, auf den Abſchnitt 13 für die ei

b

ragenen

er Ver
den 26. bis Sonnabend, den

ündelt dem
19109, abzu

den 24. Juni
unden bei den

Molkereibeſitzer Arndt, Rikolaiſtr. 3, Milchhändler Pötſchke, Wie
landſtr. 30, Mi
händler Turley,
Volkmannſtr. Za.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind

Städtiſcher Verkauf von
am Dienstag, den 24. Juni

händler Eilenberg, Gr. Steinſtr. 41, Milch
ansfelder Str. 5 und Milchbändlerin Berger,

Auf jeden Abſchnitt wird 2 Pfund abgegeben
is zum 27. Juni abzuliefern

e in der Talamtſchule1010. u zum Einkauf wer
den die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 4001 bie
5500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Rummern
5501--6000 nachmittags von 2--6 Udr.
Haushaltes werden
39 Gramm Butter chma
gezähltes Geld iſt bereitzubalten.

Der Verkauf von Seefiſche ſindet am Maont
Dienstag, den 24. Juni 1919 in den einſchlägigen
ſchäften markenſrei ſtatt.

den 23. und
kannten Ge

Sm übrigen verbleibt es bei unſere
Bekanntmachung vom 18. Juni 1919.

und Hülſenfruchtmehl. Diejenigen Jnhaber vor
Kleinhandelsgeſd, äſten, welche Kundenliſten eingereicht haben
werden hierdurch aufgelordert
Großzſirmen de in nächſter

bei den von ihnen gewählten
zum Verkauf gelangenden

Erbſen und das Hülſenfruchtmehl am Dienstag, den 24. und
Mittwoch. den 25. Juni 1919, abzuholen.
Regelung des Verkaufs erſolgt ſpäter.

Suppenmehl. Auf Grund der r r von23. September 4. Rovember 1915 wird der Verkauf von Supper
mebl wie jſolgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Diensta
den 24. Juni 1919. Für jede Perſon eines Haushaltes wir

Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 96 Pfg. ſür
das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver R
käufern das Suppenmehl einzukeufen, bei welchen ſie zum Bezug J

Vetanntmachung über

ron Kolonialwaren in die Kundenl.ſte eingetragen ſind.
Verkauf erfelgt unter AbtrennungDie Verkäufer ſt
zugsſcheines 22. nd vervpflichtet, die Marken zu
Hunderten geblindelt im Stadternährut.gsamt, Marktplatz 22,
1 Obergefchos, Saal links, binnen acht 3 unter Angabe ihres
Re andes einzureichen. ZuwiderhandSee ungen unte rliegen der

ung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sertember,/4. o
vember 1919.

Geſchichte zweier 6tädte.

62) Foman von Charles Dickens.
Er wußte recht gut, daß er nur halb gehandelt hatte in ſeizem Entſetgen über die Tat mit der die Sie mere at und

limme Ruf ſeines alten Geſchlechts geprunkt hatte, in ſeinem
rgwohn gegen Onkel und in dem Abſ:heu, mit dem ſein

Gewiſſen den zuſammenfallenden Bau betrachtet hatte, den man
ihm zumutete zu ſtützen. Er wußte recht gut, daß in ſeiner Liebe
zu Lucien ſein Zurücktreten von ſeiner geſellſchaftlichen Stellun

obgleich ſeinem Geiſte keineswegs etwas Reues übereil
und unverſtändig geweſen war. Er wußte, daß er ſyſtematiſcher
und umfichtiger hätte verf ihren ſollen, und daß er dies beab-
kg Daß es aber nie dazu gekommen war

s Glück des engliſchen Heimweſens, das er ſich begründet,
die Rotwendigkeit, immer äftigt zu ſein, die raſchen Verän-derungen und Uncuhen der die a ſo Haltig drängten. drß
die Ereigniſſe dieſer Woche die unreifen Pläne der vorigen ver
n und die Ere:zniſſe der folgenden Woche alles neu g--
alteten, waren wie er recht gut wußte die Verhältniſſe
nen er eben nachgegeben hatte nicht ohne Sorgze, aber doch

und vachhaltigen Widerſtand. Daß ex auf
nen Augenslick zum tatigen Eingreifen gewartet und daß im

Wirbel der Ereigaiße die Zeit vorübergegangen war und der
Adel Frankreih in ren verließ, ſein Eigentum mit Beſchlag
belegt und zerſtört und ſein Rame ab wurde, war v
z gut bekannt, wie es nur der neuen Gewalt Frankreichs be

nnt ſein konnte, die ihn vielleicht deshalb anklagte.
Aber er hatte nemanden gedrückt, er hatte niemanden einß wenig er mit Härte auf die uns ſſen, was
zugeſtanden, gedrungen, dah er alles dies freiwi t auf

den und ſich durch eſane Kraft eine neue Stellung in der
elt erobert hatte, d I Brot gab. Mr. Gabelle hatte die

ntergekommene und überſchuldele Beſitzung nach r

c n r die ihn anwieſen, armenzu nen, ihnen das
m r z e iel

ſ

enige zu geben, was zu geber
holz urd im Homnmexz a iel

Getreide, als die drangerden Gläubiger übrig ließen undjedenfalls hatte er ſeiner Sicherheit wegen dieſen Umſtand doku
wen 48 eſtellt, ſo daß er jetzt zutage kommen mußte.

Dieſe Rückſichten begünſtigten den verzweifelten Se
den Charles Darnay zu faſſen begoanen hate, nämlich n
Paris zureſ?n.

Ja Wie den Shifſer in der alten Sage hatten ihn die Winde
rnd Strömungen ir den Bereich des Mognetfelſens geirieben,
rnd dieſer zog ihn an, und er mußte folgen. Alles, was vor ſeine
Seele trat, trieb ihn raſſker und raſcher und mit immer ſreigen-
der Kraft der erſchrecklich en Anpehungskraft in die Arme. ie
in ſeiner Seele ſchlummernde Unruhe war es geweſen, daß in
ſeinem unglücklichen Vaterlarde ſchlechte Werkzeuge für ſchlechte

iele arbelteten und daß jeder, der nicht umhin konnte. zu wiſſen:
er ſei beſſer als jeye, nicht dort war, um zu verſuchen, ob er etwastun könnte, dem Blutvecrgießen Einhalt tun und Forde
rungen der und Men keit zur tungbringen Dieſe halb unterdrückte urd halb ihm Vorwürfe
machende Sorge hatte ihn dazu gebracht, einen leich

eigneurs, die ihn tief verletz tryvers, die aus alten
ründen doppelt vecletzend für ihn waren, gefolgt. Darauf war

Gabelles Brief gedommen, der Anruf an ſeine Gerechtigkeit, ſeine
Ehre und ſeinen guten Ramen von ſeiten eines unſchuldigen in
Todesgefahr ſchwebenden Gefangenen.

Sei Entſchluß war z-faßt. Er mußte nach Paris.Ja. Der Ma len t ihn an, und er mußte vorwärts
ſegeln, bis er auf die Keippe lief. Er wußte von keinem Felſen,
er ſah kaum eine Gefahr. Die gründe, aus denen er ge
handelt hatt i etan, ſelbſt wenn er es nur halb getän,eigten ihm ſein rn in einem Lichte, das ihn über die mög
ichen beruhdigle. Dann erſchien vor ſeinen Augen S

h e Traum, Gutes tun können, der ſe oft die niſche
äuſchung guter Menſchen iſt. und er ſah ſich ſogar im von

genügenden Einflus, um dieſe wilo geworden Revolution, die
ürmi ade wandelt leith e l deren eſehten Enge e e 0 eine

überlegte er, daß weder Lucie noch ihr Vater von ſeiner Abreiſe
etwas

rt

S
e

war, rach er
hatte Einfluß an

u

deſeitiat ſt,

bis wiederAbſchied zu nehmen.
inen alten

lichen Erinnerungen aus alter
den Schritt erſt als cinen bereits gej

erfaheen. Wieviei von der Halbheil
rem Vater afolge ſeiner Abgeneigtheit, alte Exin
rankreich in ſeiner

etzi nicht bei
einen Cvtſchlu

habe den Brief egeben,try. „J5 konnte n n
belaſt: gen, aber violl

Zeit

See

und von

wenn es nicht

ren durfen Lucien mußte der Trennungsſchmen
a; und ihr Vater immer abgenei mit denda tigen

henen, über den

uſchreibesle weckenper euch dieſer Umſtand

Er Se ganz it ſeien Gedanken beſchäftigt, an ab,
es Jeit wa r. Lorcy

e an einen Gefangenen in

und Jerry reiſefertig dareben.

lichen Antwo
ndliche mit
„Das will i und
„Durchaus icht, obgl

Abbaye gerichtet

h er fracte Mr. Lorry mit dem geöffnede

Gadelle. Und was habe ich an den armen Gabelle im 60

föngnis a
9„Eine Zeit genannt

wird morgen abend ſeine

h Namen zu
n.

f. rher v tnen
Zei antzeten.“

rine Anzahl Neberröcke

felgt) J

Daß er den Brief empfangen hat und komme

Tellſons zu geGlei h a m t i s wollereund ehe r leite e von ſeinet
t nichts wiſſenin Aloe mit Poſtpferden ſtand vor der Tür des Geſchält

agte Charles Darnayz Sie mit einer ſchritt
eicht nehmen Sie eine

hrlich iſt. v

Kür jede Perſon eines Die
Vorlage des Lebensmittelſcheine

zum Preiſe von 75 Pfs. abgegeben. Ab

der Markte 343 des Warende
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